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Die Reichslande 


die 
n den elſäſſiſchen Kreiſen wird jetzt vielfach 
TY erörtert, 5 die proteſtleriſch 1 chene 
ordneten nicht wohl daran thun, ihre — py 
Sonderſtellung aufzugeben und ſich An, er ah 
ſtehenden Parteien anzuſchließen, wobei fie dann 5 
der Natur der Sache dem Zentrum zufallen würden. 
Wir glauben, daß man im Elſaß in der That mit der 
Laterne nach Leuten ſuchen kann, die den Wunſch 
hegen, ihr Land möge jemals wieder an Frankreich 
fallen, und unter dieſen wenigen iſt vielleicht kein 
einziger, bei dem Wunſch die Mutter der Hoffnung 
würde. 

Die Abtretung des Elſaß im Jahre 1871 hat nur 
bei einem Theile der Bevölkerung einen aufrichtigen 
Schmerz erregt, und dieſer Bruchtheil beſtand aus 
Leuten franzöſiſcher Abſtammung, die in das Elſaß 
eingewandert waren. Diejen hat man verſtändiger⸗ 
weiſe geſtattet, ſich für Beibehaltung des franzöſiſchen 
Staatsbürgerrechts zu entſcheiden, und dle meiſten 
von ihnen haben Veranlaſſung genommen, im Laufe 
der Zeit ihre Verhältniſſe ſo zu ordnen, daß ſie in 
ihr Stammland zurückkehren konnten. Es iſt nichts 
als eine Legende, daß die deutſche Bevölkerung des 
Elſaß jemals mit Begeiſterung an Frankreich ‚gebangen 


habe. Die Sache bat vielmehr ſo gelegen, daß, 
als im Jahre 1815 Deutſchland die Ge- 
legenheit versäumte, das Elſaß zurückzufordern, 


es Jedermann wahrſcheinlich werden mußte, daß das 
Elſaß für immer fran zöſiſch bleiben werde. Und dieſe 
Wahrſcheinlichkeit wäre zur Wirklichteit geworden, 
wenn nicht die Franzoſen einen ebenſo unberechtigten 
als unglücklichen Angriffskrieg geführt hätten, Deutſch⸗ 
land hätte ſicher nie einen Angriffskrleg unternommen, 
um das Elſaß zurück zu gewinnen. Die Elſäſſer hätten 
thöricht gehandelt, wenn ſie die Erwartung gepflegt 
hätten, jemals wieder dem Deutſchen Reiche zuge⸗ 
ſchlagen zu werden. Einem Eljäjjer, dem die deutſche 
Sprache geläufiger geblieben war als die franzöſiſche, 
und das war bei der Mehrheit der Landbevölkerung 
der Fall, konnte ein Gefühl des galliſchen Patriotismus 
ie aufgehen. 
ar Woche in der Staatsangehörigkelt eines 
Landſtriches bat für ſeine e manigfache 
Unbequemlichkeiten im Gefolge, und dieſe Lelden 
des Uebergangszuſtandes haben im Elſaß Mißmuth 
Jetzt iſt der Mebesgongäauftand überwunden. 
In der Bedölkerung der Reichslande regt fid das 
Gefühl, daß, wenn es einmal wieder zu einem d utſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege kommen ſollte, das Elſaß feine 
Leiden ſchwerer empfinden würde als jeder andere 


O Toeren o e araa e e E aa a AA N e a 
Eine einfache Geſchichte. 


Von G. Struder. 

Dicht angelehnt an die mächtige, der Schelde ent: 
lang in Antwerpen. fich dahlnziehende Quaimauer lag 
der Rieſendampfer „Weſterland“ der Ned-Star-Linte 
zur Abfahrt bereit. Aus feinen koloſſalen Schorn⸗ 
ſteinen drängten fidh. dichte, ſchwarze Rauchwolken her⸗ 
vor, ziſchend ftteg dazwiſchen der weiße, im Uebermaße 
in den Keſſeln ſich entwickelnde Dampf gegen den 
Himmel, und auf dem Vorderdeck ſtanden erwartungs⸗ 
voll ein Dutzend Matroſen, bereit, um auf den erſten 
Wink von der Kommandobrücke aus die das Schiff 
mit dem Ufer verbindenden Taue zu löſen. 

Auf dem Verdecke des Dampfers harrten Kopf an 
Kopf die Paſſagiere, welche ih nach New⸗Nork ein⸗ 
geichifft hatten, des Zeichens zur Ante und pe:t- 
deuungsvollen Momentes der Trennung vom euroz 
pälſchen Boden, während ne 1a at N 
etwa ebenjo große 1 an thells die Abſicht, 
Grüße zuzuſenden, dorthin ges 


befand fih auch ein Pärchen, 
geduld die Abfahrt des Dampfers 


führt hatte. 

Unter den Paſſagle 
welches mit großer Ung 
zu erwarten ſchien. 


Benehmen des jungen * Dannes, IR a 


u ſehen und dann raſch einen 
Bin 10 0 RN cke warf, ob dort der 
Lootſe fi ch noch nicht zeige, während ſeine wake 
eine einfach, aber ſehr 9 geſchmackvoll gekleidete p 
bübfche Dim yait höchſlens zwanzig Jahren eine 
in ihrer Miene verrieth. 
de ihrer vage en 
S d Belümmertes, faſt als em⸗ 
plände . Rene dba ofen. was ſie be⸗ 
e 
nee 7 en l Be: 1 fie 
ihre Hand auf den Arm ihres egletter egie, „t 
kann Dir nicht fagen, welche ſchre vedlige Angst mich 
erfaßt hat. Es ite mir gerade: f 
noch im letzten Augenblicke ein 
unſere Abreiſe verhindert. 
ee in dieſer Nacht ha 
uhe mehr gehabt.“ “ 
v ch begeht Deine Beſorgniſſe nicht, | Fee 
der junge Mann, fih zu einem Lächeln lden wis. 
„Höchſtens noch zwei ober dret e a. De S 
gehen, meine liebe Sophie, und eine gea d 
liegt zwischen uns und Europa, jede Geſahr iſt dann 


Nur geringere Aufregung 
a ru 
Meer: g in dem Aus 


Ereignis eintreten, das 
Seit dem entſetzlichen 
be ich keinen Moment der 


Elbing, Sonntag 


Darauf deutete vor allem das 


u Muthe, als müßte 
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Theil des deutſchen oder des toner Beth Gebiets. 


Sie haben darum den lebhaften Wunſch, daß ein 
ſolcher Krieg vermieden werde. Das iſt noch keine 
warme deutſche Vaterslandsliebe, aber es iſt eine 
verſtändige und berechtigte Empfindung und ſie genügt 
uns. Ein elſäſſiſcher Abgeordneter, der fih der 
nationalliberalen Partei angeſchloſſen hat, äußerte 
einmal, er kenne keine elſäſſiſche Frage und wünſche, 
daß man endlich aufhöre, von einer ſolchen zu ſprechen. 
Er hat damit gewiß das Gefühl von Tauſenden 
wiedergegeben. 

Als die Elſäſſer zum erſten Male in den Reichstag 
einzogen, ſchloß ſich kein einziger von ihnen einer be⸗ 
ſtehenden Fraktion an; ſie blieben für ſich und 
zerfielen in Proteſtler der ſchärferen und ſolche 
der milderen Tonart; heute ſteht nur noch die 
Hälfte von ihnen außerhalb des Fraktions-Ver⸗ 
bandes. Unter dieſen ſind nur drei, die ab und 
zu als Redner auftreten, alle dret katholiſche Geiſtliche, 
alle drei der deutſchen Sprache in demſelben Maße 
wie der franzöſiſchen mächtig. Was ſie im Reichstage 
ſprechen, iſt der Regel nach ſo beſchaffen, daß jedes 
Mitglied der Zentrumspartei es ganz ebenſo hätte 
ſagen können. Alle drei gehören dem Reichstage ſeit 
dem Jahre 1875 an; Nachwachs hat die von ihnen 
vertretene Richtung nicht erhalten. So iſt denn alle 
Ausſicht vorhanden, daß es in bemeſſener Zeit mit 
der elſäſſiſchen Proteſtlerei ein Ende nehmen wird, 
ganz abgeſehen davon, ob die Herren Guerber, 
Simonis und Winterer ſich der Zentrumspartei an⸗ 
ſchließen oder nicht. 


Politiſche Tas Tagesſchau. 


— 28. Oktober. 

Zur Reichsfinanzreform. Daß der baieriſche 
Finanzminiſter v. Riedel ein eifriger Anhänger der 
Reichsfinanzreform, d. h. einer Erhöhung der Reichs⸗ 
ſteuern um 100 Millionen Mark iſt, hat derſelbe 
durch ſeine wiederholten Erklärungen in der baieriſchen 
Abgeordnetenkammer außer Zweifel geſtellt. Während 
aber für den Fall eines Scheiterns der Reform unſere 
Offiztöſen eine völlige Verwirrung der Haushalte der 
Einzelſtaaten in Ausſicht ſtellen, hat Herr von Riedel 
geſtern im Finanzausſchuſſe der Wahrheit die Ehre 
gegeben und erklärt, das baieriſche Buget werde in 
keinem Falle geſtört werden. 

Zur Reform des Militärſtrafprozeſſes. 
Wie ein Berliner Berichterſtatter mit aller Beſtimmt⸗ 
heit erfahren haben will, ſoll die Reform des Militär⸗ 
ſtraſprozeſſes bis jetzt vollkommen ruhen und es auch 
nicht abſehbar ſein, wann an ſie herangetreten werden 


für immer beſeitigt. Bevor weitere vierzehn ere vierzehn Tage] Taſchen 
vorüber ſind, werden wir uns auf amerikaniſchem 
Boden befinden, und einige Wochen ſpäter wirſt Du 
mein angetrautes Weib ſein, 
mir A, mehr rauben kann.“ 

r Gedanke an meinen Vater, der iſt es ge⸗ 
rade, Wach mich mit immer ſtärkerer Kraft er⸗ 
faßt und in unbeſchreiblicher Weiſe peinigt“, ent- 
gegnete Sophie in einem Tone, als vermöchte fie 
kaum noch die Thränen zurückzuhalten. „Meine 
Flucht wird ihn furchtbar erſchüttern, es werden viel- 
leicht verhängnißvolle Folgen für ihn hieraus ent⸗ 
ſtehen. Emil, die Liebe zu Dir hat mich zu einem 
ſchweren Vergehen verführt, für welches ich hart zu 
büßen haben werde. Eine innere Stimme rujt mir 
I Ea noch zu meinem Vater zurückzukehren, mich 
125 u Füßen werfen und feine Verzeihung zu er⸗ 
e en 


Das Geſicht Emils nahm mit einemmale einen un- 
willigen Ausdruck an. 
„Ich bitte Dich wirklich, liebes Kind“, ſprach er 
rauh, „verbittere mir dieſen Augenblick nicht noch 
mehr durch Deine kindiſchen Reden. Du kannſt un⸗ 
möglich mehr zurück, ohne Dich bei all' Euren Be⸗ 
kannten auf's gründlichſte zu blamiren; ſind wir aber 
erſt einmal verheirathet, ſo wird Dein Vater nichts 
anders können, als ſeinen Segen zu dem zu geben, 
was nicht mehr zu ändern iſt, und Dich ſpäter, wenn 
wir ihn einmal beſuchen, liebevoll in feine Arme auf⸗ 
zunehmen. Faſſe alſo Muth und freue Dich darüber, 
daß alles ſo gut abgelaufen ift, anſtatt durch Deine 
Klagen Dir und mir das Herz ſchwer zu machen“. 
„Und doch drängt ſich mir immer lebhafler das 
Bewußiſein auf, Du würdeſt beſſer gehandelt haben, 


welches ſelbſt Dein Vater 


wenn Du zu meinem Vater gegangen wäreſt und 
bei ihm muthig um meine Hand angehalten hätteſt. 
Er iſt ſo ſeelengut und hat mich, ſein einziges Kind, 
ſo gern, daß ich überzeugt bin, er würde ſchließlich 
nicht nein geſagt haben, wenn ich ihm meine un gus⸗ 
löſchliche Neigung zu Dir geſtanden hätte“. 

„Ich, der arme Kommis, ſollte um die einzige 
Tochter des ſteinreichen Herrn Steiner, meines 
Prinzipals, anhalten!“ verſetzte Emil verächtlich. „Wie 
oft habe ich Dir nicht ſchon erklärt, daß ich mi 
unter keinen Umſtänden zu elnem ſolchen unſinnigen 
Schritte verſtehen würde, und doch kommſt Du mir 
jetzt abermals mit der albernen Zumuthung! Du 
wirſt gut daran thun, Sophie, Dich in Zukunft mehr 
nach meinen Wünſchen zu richten und etwas aufmerk⸗ 
ſamer zu beachten, was ich einmal ſagte; ſonſt werden 
wir ſchwerlich ſehr glücklich mit einander werden.“ 

Das hübſche Mädchen vermochte die Thränen 


nicht mehr zurückzudrängen. Es hielt ſich das 
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ſoll. Alle Miele über dle Fee ei in der RANGEN die Tendenz, die Korrektheit 
Entgegen anders] der ſerbiſchen Beziehungen zu Oeſterreich⸗Ungarn zu 


Richtung der Reform ſeien werthlos. 
lautenden Mittheilungen wird verſichert, daß der neue 
ferieggminifter Bronſart von Schellendorff die An⸗ 


he = itung 


Stadt und Land. 


15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 5 koſtet 10 Pf. 
Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


Dr 


Chefrebafteur* und verantwortlich für den politiſchen und allgemeinen Theil, Theater und Kunſt 
und das 8 tih: Ludwig Rohmann; verantwortlich für den lokalen und provinziellen Theil: 
us Hof; für den Inſeratentheil: T. Riedel, ſämmtlich in Elbing. 
Eigenthum, Druck und Verlag von &. Gaartz in Elbing. 


* 


45. > Sahrg. 


kompromitiren. 
In Montevideo eingetroffenen Nachrichten zu⸗ 


nahme feiner Berufung von keinerlei Programm ab» folge haben die Kommandanten der vor Rio befind⸗ 


hängig gemacht habe und namentlich über den Militär⸗ 


dae bei dieſer Gelegenheit nicht verhandelt 
worden ſei. 


uns unſer Berliner h-Correſpondent: 
mirter Seite wird, mir mitgetheilt, daß die Verſuche 
mit den Oitewken, welche bisher nur bei einzelnen 
Linien⸗Regimentern gemacht worden find, auf die 
Gardetruppen ausgedehnt, und in noch weiterem Um⸗ 
fange vorgenommen werden ſollen. Insbeſondere ſoll 
in dieſem Winter die Brauchbarkeit der LTiteroten bei 


ur Neuuniformirung der Armee ſchreibt] Vorbereitungen geeignet 


lichen fremden Geſchwader, ausſchließlich des deutſchen, 
den Präſidenten Peixoto darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die in den Arſenalen getroffenen kriegeriſchen 
wären, zu einem Bom⸗ 


Von infor- bardement durch Admiral Mello zu führen, und daß 


hierunter die den Arſenalen benachbarten Stadttheile 
in empfindlicher Weiſe leiden würden. 


Deutſches $ Reich. 


* Berlin, 27. Oktober. Wie die „Nordd. Allg. 


allen Witterungsverhältniſſen erprobt werden, ob die | Big.“ mitthellt, find die lothringischen Deputationen 


ſelben bei ſtrenger Kälte für die Mannſchaften aus⸗ 
reichend ſind und welche Farbe zu wählen ſein würde. 
Ueberhaupt werden im bevorſtehenden Winter manig⸗ 
fache militäriſche Neuerungen bezw. Einſcheidungen 
über Neueinführungen ſtattfinden. 


wirthen llefert das Ergebniß von vier Domänenver⸗ 


um Kapitel von den nothleidenden Land⸗ Finangminifter 


aus dem ſranzöſiſch⸗lothringiſchen Departements vom 

Admiral Avellan empfangen worden. Die Deutſch⸗ 

Lothringer waren weder bei den Deputationen noch 
bei den Geſchenken betheiligt. 

— Aus zuverläſſiger Quelle wird beſtätigt, daß der 

bei den Berathungen über den 

Staatshaushalt für 1894 —95 zu einer ſehr 


pachtungen in Mecklenburg⸗Schwerin, das vor einigen | erheblichen Vermehrung der Richter feine Zuſtimmung 


in Schwerin bekanntgegeben wurde, ertheilt hat. 
e Ay Shamtliie dier 87 neue Richterſtellen bewilligt waren, folen demnüchſt 


einen charalteriſtiſchen Beitrag. 


Nachdem bereits im laufenden Jahre 


thöfe, Bülow, Wonz, Malvendorf und Broe eine faſt ebenſo große Anzahl neuer S:ellen geſchaffen 
1 wurden für die neue Pachtperlode zu höherer werden, um das Richterbedürfniß in ausreichender 


Pacht als bisher wiederverpachtet, davon 2 an die btg- | Weile zu befriedigen: 


herigen Pächter, die aus freien Stücken 300—700 Mk. 


— Wie von zuverläſſiger Seite verlautet, iſt dem 


pro Jahr mehr boten, während für die beiden andern Ka if er in der Angelegenheit des Hannover'ſchen 
d Bachtböfe 400 und 2800 Mk. pro Jahr mehr erzielt] Spielerprozeſſes bereits längerer Vortrag gehalten worden 


wurden. Für einen Rückgang der Landwirthſchaft 
bei rationeller Bewirthſchaftung ſprechen dieſe Ergeb⸗ 
niſſe gerade nicht. 


und dürften durchgrelſende Maßnahmen gegen die im 
Officiercorps herrſchende Spielſucht bevorſtehen. Das 
Kalſerliche Militärkabinet hat berelts bei der Juſttz⸗ 


Das Gerücht von einem unmittelbar bevor⸗ verwaltung das Erſuchen geſtellt, um Ueberſendung 


ſtehenden Rücktritt Taaffes tritt neuerdings mit] der Prozeßalten, ſobald die Angelegenheit gerichtlich 


größter Beſtimmtheit auf. 
inſormirte „Vaterland“ will ſogar ſchon in der Lage 
kin als künftigen Minlſterpräſidenten deu Grafen 
Thun oder den Grafen Badeni bezeichnen zu können. 
Als Miniſter des Innern wird gerüchtweiſe der Vice⸗ 
Präſident des Abgeordnetenhauſes Kathrein genannt. 
In dem heute ftattgefundenen Miniſterrath folen ent- 
ſcheidende Beſchlüſſe gefaßt worden fein. 


dementirt 


das ſerblſche Regierungsblatt „Odjel, 


Das für gewöhnlich gut Ihre, Erledigung gefunden habe. 


Leipzig, 27. Okt. Der Straffenat des Reichs⸗ 
gerichts hat nunmehr die Verhandlung gegen die in 
Kiel verhafteten franzöſiſchen Spione angeordnet. 


Italien. 
Rom, 27. Okt. Die italienijchen Blätter beſprechen 
die Rede, welche Giolitti geſtern Abend in Turin bet 


u den ſerbiſch⸗öſterreichiſchen Beziehungen dem Deputirtenbankett gegen die Anklagen Rudlini's 


gehalten. Die Blätter bedauern, in der Rede ein 


offiziell eine von der „Köln. Ztg.“ gebrachte Nachricht, concretes Finanzprogramm ebenſowenig wie in der 


aß de 
Regie r ruſſiſche 


rung Vorſtellungen wegen 


Geſandte Perſiani der ſerbiſchen] Rede, 
des Verhaltens] Rede ſei eher ein polemiſcher Artikel, als eine Pro⸗ 


die er zu Dronero gehalten, zu finden. Die 


Serbiens zu Oeſterreich —B —B — ww o˙ͤwWWQ 22 | grammbebe. 7 nn gemacht habe und! grammrede. 


Taſchentuch vor die Augen und entgegnete unter] Kajüte und 


leiſem Schluchzen: 


im Stiche li Di (gen 
erwartet eß, um Dir zu folgen, 


ſo bald 
böanteſt 


hätte ich nicht 


trinken ein Glas guten Wein auf die 
Geſundheit des Herrn Steiner, deſſen Schätze uns 


„Dieſen Dont dafür, daß ich meinen armen Vater] diefe fröhliche Reiſe ermöglichten.“ 


„Emil, was ſollen dieſe Worte bedeuten 9“ fragte 


wenigſtens hätte ich nie geglaubt, daß Du Sophie entſetzt, indem fie ihn mit weit aufgeriſſenen 
jhon Dein Benehmen mir gegenüber ändern] Augen anſtarrte. 
Aber ich ſühle es jetzt, zurück kann ich nicht] viel erſpart hätteſt, um uns drüben eine Exiſtenz be⸗ 


„Du ſagteſt mir doch, daß Du ſo 


ng es ift zu ſpät dazu, und Deine Behandlung | gründen zu können.“ 


will ich als eine Buße für mein Vergehen 


eduldi 
hinnehmen. 9 


0 kein Herz beſitzt; ſonſt könnteſt Du nicht in diefer 

mute, wo ich endgültig alles für Dich aufgebe, 
Ban. Gemüth noch ſchwerer durch Deine 
Du biſt einfach gar zu empfindlich, 
erwiderte er begütigend, 


it für Di $ 
Amerika ch um fo weniger am Platze, 


mein Kind,“ 


erfordert. Aber zum Henker,“ 


Zum erſtenmale empfinde ich es, daß | dle 


„Erſpart habe ich freilich einiges Geld,“ lautete 
von einem lauten, höhniſchen Lachen begleitete 
Antwort, „aber da man mit 50,000 Mark ſchon eher 
ſich eine Exiſtenz gründen kann, als mit 500, ſo war 


Worte ich jo frei, den fehlenden Betrag aus der Kaſſe Deines 


Mache Dir bierüber weiter 


Vaters zu entnehmen. 
denn Dein Vater kann 


keine Sorgen, mein Engel, 


„dieje Empfindlichkeit aber | das Geld leichter verſchmerzen, als wir, und außerdem 
als wir in] warft Du mir ja auch zur Erlangung jener Summe 
vielleicht noch manchen Kampf werden zu inſoſern behilflich, als Du mir den Schlüſſel zu der 
beſtehen hahen, der kaltes Blut und ruhige Nerven | Kaſſe zu 


verſchaffen wußteſt, in der ich etwas 


unterbrach er fih t Wichtiges nachzuſehen hatte, wie ich Dir damals mit 


plötzlich zornig, „will denn dieſes nichtsuntzige Schiff | febr ſchönen und wohlerdachten Gründen begreiflich 


noch immer nicht abfahren! 
über die feftgejeßte Zeit ift vorüber und noch werden 
eine Anſtalten zur Abreiſe gemacht.“ : 
In dieſem Momente ließ die Dampfpfeife in ihrer 


le mit jo furchtbarer Kraft ihre Stimme erſchallen, 


hielten. 


Bereits eine Viertelſtunde] machte.“ 


„So biſt Du alſo ein Dieb, ein Verbrecher!“ 
brachte das junge Mädchen kaum hörbar hervor. 
O Gott, und erft in dieſer Stunde kommt mir diefe 
Erkenntniß, wo ich nicht mehr von dem Schiffe fort⸗ 


ich beide unwillkürlich die Hände an die Ohren | kommen kann! Aber jetzt kann ich nicht mehr bet 
Eine Bewegung entſtand unter den übrigen | Dir bleiben, ich muß zurück zu meinem Vater, um 


Paſſagleren und gleich darauf wurden oben auf der} feine Verzeihung mir auf den Knicen zu erbitten und 


ommandobrücke der Kapitän und der Lootſe, 
rauhe, wetterharte Seeleute, ſichtbar. 


rühren. 
Sophie war ſehr blelch geworden und hatte ſich 
fefter an den Arm des Geliebten geklammert. 

„Ich kann mich kaum mehr aufrecht erhalten,“ 
flüsterte ſie mit bebender Stimme, 
ſchwanke der Boden unter meinen Füßen. 


unbekanntes Land antreten zu müſſen, 
ſchrecklicher Contraſt. 


zwei | ihm wenigſtens 
Gleich zeitig be⸗ keinen Antheil 
gannen auch die Matroſen vorn am Bugiprit ſich zu für de ich mir 


„es iſt mir -als] merken, 
Geſtern leichte Sache iſt, 
noch im Vaterhauſe geweſen zu fein, unter dem zubringen. 
Schutze eines zärtlich liebenden Vaters, und heute aufs] Du Dich mit mir zu halten ſuchſt, 

erathewohl die Relſe über den Ocean, in ein fernes, daß ich Dich ganz gut leiden kann, Kleine, und wenn 
das ift ein] Du nur einigermaßen verſtändig bift, ſollſt Du es 
Ich bitte Dich. Emil, ſprich nicht ſchlecht bei mir haben. 
mir Muth zu, fage nur ein freundliches, liebes Wort! ſchichte noch immer nicht voran!“ ſagte er mit einem 


zu ſagen, daß ich an jenem Verbrechen 
babe; ich werde zu ihm zurückkehren, 
auch in dem fremden Lande das Geld 
ür die Fahrt mit meiner Hände Arbeit verdienen.“ 
„Wenn Du wieder zu Deinem Vater willſt, fo 
kann ich Div das freilich nicht verwehren,“ erwiderte 
er mit eee „nur möchte ich Dir be⸗ 
aß e 


Du wirſt alſo beſſer daran thun, wenn 
denn Du weißt, 


Aber geht denn die Ge⸗ 


zu mir oder der letzte Neft meiner Kraft und meiner [Mal heftig, ohne fih an das vor Empörung leichen⸗ 


aſſung verläßt mich.“ 


„Gott, fei Dank, endlich geht die Reife vor fich,” zu kehren. 
rief Emil aus, in deffen Augen es triumphirend auf⸗abreiſen. 


blaß gewordene Geſicht feiner Begleiterin im mindeſten 
„Das wird ja ganz imfam ſpät, bis wir 
Es wird doch wohl nichts Beſonderes ge⸗ 


leuchtete und deffen Bruſt wie 'von einer jchweren | ſchehen fein.“ 


Loft befreit fih hob, „endlich find wir aus jeder Gez 


„Sie allein ſind die Urſache, daß die Abreiſe noch 


fahr und können ſorglos mit dem Gelde Deines guten nicht ſtattgefunden hat, Herr Emil Müller!“ ys in 


Vaters ein munteres Leben führen. 


Komm, gieb mir] dieſem Augenblicke ein tiefe Stimme zu dem er 


teren, 


einen Kuß, meln Schatz, und dann gehen wir in die wübrear ‚eine Hand fid) ſchwer auf feine Schulter legte. 


für ein einzelnes Mädchen keine ſo 
das Geld für die Reiſe zuſammen⸗ 
gi 
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Zur Choleragefahr. 

— Das Kaiſerliche Geſundheits⸗ 
am t macht folgende Cholerafälle bekannt: 

* In Berlin wurde bei einem Arbeiter 
Cholera nachgewieſen; in Potzdam und in Stettin 
je ein tödtlich verlaufener Krankheitsfall, in Neuen⸗ 
kirchen, Kreis Ran dow, desgleichen 2; in Frauendorf, 
Kreis Randow, 4 Neuerkrankungen, in Bredow, 
Kreis Randow, 2, in Warſow, Kreis Randow, in 
Zerpenſchleuſe und Wittenberge je 1 Neuerkrankung. 
Der am Mittwoch für Nauen gemeldete Krankheitsfall 
it nach dem Ergebniß bakteriologiſcher Unterſuchung 
auf Cholera nicht zurückzuführen. 

* Berlin, 28. Okt. Unter choleraverdächtigen 
Erſcheinungen erkrankte ein in der Elſaßerſtraße 
wohnhafter Arbeiter. Derſelbe hat trotz aller 
Warnungen in den letzten Tagen große Mengen 
Spreewaſſer getrunken. Der Kranke wird im Koch⸗ 
ſchen Inſtitut unterſucht, während die Angehörigen 
zur Obſervatlon nach den Krankenhauſe gebracht 
wurden. 


Kunt und Wiſſenſchaft. 
Elbing, 28. Oktober. 
Das Berliner Opern⸗Enſemble, das unter Leitung 
des Herrn Sachs ſeit Wochen die beiden Provinzen 
bereiſt, eröffnete geſtern auch hier ein auf 2 Abende 
berechnetes Gaſtſpiel; hier wie an allen anderen 
Orten, an denen das Enſemble gaſtirte, kam „Philemon 
und Baucis“ zur Aufführung und hier wie überall 
zeigte ſich das Publikum an dem Gebotenen befriedigt. 
Die Oper gehört zu den ſchwächſten Werken Gounods; 
ein Jahr nach der ſo ungemein erfolgreichen Premlere 
des „Fauſt“ entſtanden (1860), enttäuſchte es die dem 
Werke entgegen gebrachten Erwartungen vollſtändig, 
es wurde zwar hier und dort zur Aufführung gebracht, 
verſchwand aber bald ganz von den Bühnen und nur 
unter dem Notenſchatz empfindſamer Damen konnte 
man einzelne Nummern oder auch einen Klapleraus⸗ 
zug des Werkes finden. Warum das Berliner 
Enſemble gerade dieſes Werk für ſeine Tournse ge⸗ 
wählt, könnte füglich Wunder nehmen, wenn nicht der 
kleine Apparat, der eine Aufführung ſelbſt an allen 
kleinſten Saaltheatern geſtattet, und die geringen mit 
der Aufführung verbundenen Speſen des Räthſels 
Löſung nahe legten. Die geſtrige Aufführung war 
gut und das iſt bei den zahlloſen Aufführungen — 
durch dieſelben Darſteller — nur natürlich; wirklich 
befriedigend war indeſſen nur die Darſtellung der 
Baucis durch Fräulein Hermine Gal f y und des Bul- 
kan durch Herrn Bibert l. Fräulein Galſy ift zu 
bekannt, als daß wir deren große Vorzüge hier noch 
beſonders würdigen müßten; leider aber mußten wir 
konſtatiren, daß die herrlichen Mittel der Künſtlerin 
heute nicht mehr ſo ſehr wie vor zwei 
Jahren unmittelbar wirken und zu ſpontaner 
Anerkennung hinreißen; die Stimme bat zwar nicht 
an Umfang wohl aber an Friſche verloren; der 
Anſatz iſt ſicher und prächtig wie ehedem, das Organ 
aber zeigt ſich manchen, namentlich den dramatiſchen 
tellen gegenüber etwas ſpröde. Ganz die alte Galſy 
fanden wir nur in den lyriſchen Momenten des 2. 
Aktes wieder und hier auch wurde das Publikam, das 
ſich anfangs etwas reſervirt verhielt, zu wirklich 
begeiſtertem Beifall hingeriſſen. Auch Herr Biberti 
gehört zu jenen Künſtlern, die eines trefflichen und feft 
gründeten Rufes fih erfreuen; der Künſtler verfügt 
über mächtige Fülle und Tiefe und fein ſchöger Vortrag, 
der von warmer Empfindung durchglüht tft, trägt dieje 
natürlichen Vorzüge zur künſtleriſchen Vollendung 
empor. Was Biberti leiſtet, trat übrigens geſtern 
nur zum Theil in die Erſcheinung, denn die räum⸗ 
lichen Verhältniſſe unſeres Theaters ſind für eine 
volle Entfaltung ſolcher ſtimmlichen Mittel nicht groß 
genug. Die Herren Bußmann und Tomasczeck 
kamen neben den vorgenannten Künſtlern nur zu 
untergeordneter Geltung, namentlich vermochte Herr 
Tomasczeck nicht den Anforderungen ſeiner 
Parthie (Jupiter) zu genügen. Der Künſtler hat ja 
wohl auch recht gute Mittel, ſeine Art zu ſingen aber 
läßt dieſelben nicht zur Geltung kommen, die Into⸗ 
nation iſt niemals rein und eine ausgeprägte 
Neigung zum Detoniren that ein Uebriges, 
en Geſammteindruck der Lelſtung zu beeinträchtigen. 


Emil fuhr bet dieſer Anrede zuſammen und drehte 
ſich raſch um, und auh Sophie hatte unwillkürlich 
daſſelbe gethan. Vor ſich erblickte ſie drei ernſte 
Männer, darunter einen ſtattlichen Herrn von etwa 
fünfzig Jahren, der ſie mit uabeſchreiblichem, ſchmerz⸗ 
lichem und dabei doch unendlich zärtlichem Ausdrucke 
betrachtete. Einen leiſen Schrei ſtleß fie bei dlefen 
Anblicke aus, und ſie wäre unfehlbar zuſammenge⸗ 
brochen, wenn nicht der alte Herr raſch herbeigeellt 
wäre und ſie in ſeinen Armen aufgefangen hätte. 

Während er zwiſchen den ehrerbietig zurück⸗ 
weichenden Paſſagieren bindurch feine Luft von dem 
Schiſſe weg und nach dem feſten Lande trug, be⸗ 
ſchäftigten ſich die beiden anderen Männer mit Emil, 
der keinen Blutstropfen mehr im Geſichte hatte und 
an allen Gliedern bebte. 

„Sie beißen Emil Müller?“ frug ihn der eine, 
der ihn am Handgelenke gepackt hatte und daſſelbe mit 
eiſerner Kraft umſchlungen hielt. 

Der Verbrecher vermochte als 
dem Kopfe zu nicken. 2 

„In dieſem Falle verhaften wir Sie, fuhr der 
erſtere fort. „Wir find Beamte der geheimen Poltzel. 

Ein unheimliches Knacken ließ ſich hören, und 
gleich darauf ſchritt Emil Müller mit zu Boden ge⸗ 
ſenkien Augen ſchlotternden Knieen zwiſchen den beiden 

Poliziſten dem Uier zu. 

l Kaum batten fie das Ufer betreten, als abermals 
die Dampfpfeife fich hören ließ. In einem Nu waren 
die Taue gelöſt, ein Rauſchen und Wühlen im Waſſer 
begann am Hintertheile des Schiffes und ſtolz und 
majeſtätiſch fuhr der „Weſterland“ der Mitte des 
Stromes zu, während die Auswanderer auf ihm ein 
lautes und fröhliches Hurrah ausſtießen. 8 


* * 
* 


Antwort nur mit 


Zwei Tage ſpäter ſaßen in einem Koupee 
J. Klaſſe des von Antwerpen nach Deutſchland 
fahrenden Schnellzuges ein älterer Herr und ein 
junges Mädchen allein zuſammen. Das letztere ſah 
ſehr blaß und angegriffen aus, und mit zärtlicher 
Beſorgniß ließ der erſtere häufig ſeine Blicke auf dem 
feinen, bleſchen Geſichte ruhen. i 

Aber feine Gefährtin fchlen dieſe Blicke überhaupt 
nicht zu bemerken. Theilnahmlos ſtarrte ſie hinaus 
auf das im Fluge an ihr vorüberziehende land⸗ 
ſchaftliche Bild, wobei ihre Miene einen immer 
ſchmerzlicheren, zuletzt faſt verzweifelten Ausdruck 
annahm. 

„Kind, was ift Dir nur?“ fragte er mit wirklicher 
Angſt, indem er ſeinen Arm um ſie ſchlang. „Kannſt 


— — — 


— Das Haus war nicht ganz ſo gut beſucht, als man 
wohl hälte erwarten dürfen; hoffen wir, daß die 
heutige, zweite Aufführung der Oper den Ausfall 
des erſten Abends wird decken können. nn 

3 — n. 


Lokale Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten ; 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewart 
für das nordöſtliche Deutſchland. 

29. Okt.: Wolkig mit Sonnenſchein, Regen⸗ 
fälle, normale Temperatur, friſcher Wind, 
Sturmwarnung. 

30. Okt.: Veränderlich, wärmer, ſtarker Wind, 
Sturmwarnung. 

31. Okt.: 
Temperatur, ſtarker Wind, Sturmwarnung. 


Elbing, 28. Oktober. 

*Der Wohlthätigkeits⸗Bazar] des St. Elifa- 
beth⸗Wohlthätigkeits⸗ Vereins findet am Sonntag, 
5. November, von 4 Uhr Nachmittags ab im Saale 
der Bürgerreſſource ſtatt. Das Concert wird von der 
Capelle des Herrn Pelz ausgeführt werden. 

*[Concert.] Im Gewerbehaus wird morgen 
Sonntag Abend von 8 Uhr ab die Pelz'ſche Kapelle 
concertiren. 

5 i Morgen (Sonntag) gelangt 
Planquett's: „die Glocken von Corneville“ neu 
einſtudiert zur Aufführung. Dieſe komiſche Oper iſt 
hier ſeit längerer Zeit nicht aufgeführt und mit 
aller Sorgfallt inſcenirt. Am Montag geht der 
beliebte „Vogelhändler“ zum letzten Male in Scene. 
Da die Erſtaufführung der Novität: „Madame 
Mongodin“ infolge der Erkrankung des Herrn 
Meyerhoff vorläufig verſchoben iſt, ſo hat Herr 
Gotiſcheſd die ſenſationellſte Novität der vorigen 
Satjon für hier angekauft. Es ift dies der luſtige 
Schwank: 2 glückliche Tage von Blumenthal und 
Kadelburg, welcher im vorigen Winter am „deutſchen 
Theater“ in Berlin nebſt „Talisman“ das Repertoire 
dieſer Bühne vollſtändig beherrſchte. 

[Der Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗ Verein 
hält am Montag im Landesbauſe zu Danzig elne 
Vorſtandsſitzung ab, in welcher zunächſt geſchäftliche 
Mittheilungen des Vorſitzenden und des Geſchäfts⸗ 
führers erfolgen. Alsdann liegt ein Gutachten des 
„Danziger Angler⸗Klubs“ über die Aufbeſſerung des 
Fiſchbeſtandes in der todten Weichſel über das Ein⸗ 
ſetzen von Karpfen in dieſen Fluß oder Gewährung 
von Beihilfen zu dleſem Zwecke vor, worauf eine 
Beſprechung von Anzeigen über Thterquälereien bei 
der Behandlung der geſanzenen Fiſche ftattfindet. 
Schließlich will der Verein einen Beſchluß faſſen 
über feinen Anſchluß an den deutſchen Ftſcherei⸗ 
Verein und ſelne Vorſtandsmitglieder ergänzen. 

*Das verlorene Portemonnaie.) Eine Frau 
aus Schalkendorf, welche in der Brandſtiftungs⸗An⸗ 
gelegenheit bet der geſtrigen Schwurgerichtsverhand⸗ 
lung als Zeugin geladen war und heute früh mit 
dem um 7 Uhr 25 Min. nach Marienburg abgehen⸗ 
den Zuge zurückfahren wollte, hatte, nachdem ſie eine 
Fahrkarte gelöſt hatte, ihr Portemonnaie im Vorflur 
auf biefigem Bahnhofe verloren. Nachdem fie den 
Verluſt bemerkt und vergeblich nach demſelben geſucht 
hatte, beſchuldigte ſie einen Schaffner von dem um 
6 Uhr 50 Min. von Danzig hier angekommenen 
Zuge, welcher eben ſeinen Wagen verlaſſen und den 
Bahnhof betreten hatte, des Funddiebſtahls. Es 
fand ſich auch gleich eine Zeugin aus demſelben Orte, 
welche geſehen haben wollte, daß der Schaffner das 
Geld aufgehoben habe. Der betreffende Schaffner 
ließ die Namen der beiden Frauen durch den Stations⸗ 
beamten feſtſtellen, um dieſelben wegen Beleidigung 
gerichtlich belangen zu können. denn das Geld war 
inzwiſchen von einem Gepäckträger im Vorflur, den 
der Schaffner noch nicht betreten hatte, gefunden 
worden. Die Frau wird fih nun wegen Beam ten⸗ 
beleidigung vor Gericht zu verantworten haben. 

* [Hauptviehmarkt.] Am 1. November findet 
bier ein Hauptviehmarkt ſtatt, zu dem viele Händler ihr 
Erſcheinen angeſagt haben. 

*Falſche Rubelnoten.] In Petersburg zeigen 
ſich fen einigen Tagen falſche Hundertrubelſcheine. 


Du denn wirklich jenen unglückſeligen Menſchen noch 
nicht vergeſſen, kannſt Du nach dem Vorgefallenen 
denſelben in der That noch lieben?“ 

Statt aller Antwort warf fie ſich ſtürmiſch an 
ſeine Bruſt und verbarg ſchluchzend ihr Haupt an 
derſelben. 

„O guter, beſter Vater“, ſtammelte ſie endlich, 
„Du biſt noch immer ſo unendlich gütig gegen mich, 
aber gerade der Gedanke, daß ich dieſe Güte nicht 
verdient habe, der drückt mich mit fürchterlicher 
Gewalt zu Boden. Jenen Menſchen verachte und 
verabſcheue ich heute; nur mit tlefſtem Eutſetzen kann 
ich daran denken, in welchen Abgeund ec mich 
beinahe geriſſen hätte, wenn Du mic nicht zur rechten 
Zeit zur Hilfe gekommen wäreſt. Vater, mein guter, 
treuer Vater, kannſt Du mir es jemals vergeben, 
was ich an Dir verbrochen, wäreſt Du im ſtande, 
von ganzem Herzen Deinem Kinde zu verzeihen, 
wenn ich Dir bei dem Andenken meiner Mutter 
auf's helligſte verſichere, daß kein Makel auf meiner 
Ehre ruht und das es nur durch die hſtigſten 
Vorſpiegelungen und durch die feſte Verſicherung. 
daß Dein Segen uns nicht ausbleiben würde, dem 
Schändlichen gelungen iſt, mich zur Flucht mit ihm 
zu bewegen?” 

Der alte Herr wiſchte ſich eine Thräne der Rüh⸗ 
rung aus den Augen. Inniger preßte er ſeine 
Tochter an ſich und erwiderte mit bewegter Stimme: 

„Beſtraft biſt Du ſchwer genug durch die bittere 
Erfahrung, welche Du gemacht haſt. Wo aber das 
eigene Kind jo hart gebüßt hat und noch leide“, da 
kaun das Herz des Vaters nur mehr verzelhen. Die 
Liebe der Eltern iſt eine grenzenloſe, ſie dulden un⸗ 
ſäglich, wenn ihr Kind auf Irrwege geräth, und 
daher fiad fie auch nicht im Stande, dem veuig zu 
ihnen zurückkehrenden ihre Verzelhung zu verweigern. 
Doppelt theuer biſt Du mir in Zukunſt, meine Sophie, 
da ich Dich beinahe verloren, aber noch rechtzeitig 
wiedergefunden habe; Du dagegen wirit die Liebe 
Deines Vaters von jetzt an um jo mehr zu ſchätzen 
wiſſen, als Du es kennen gelernt halt, wie trügerlſch 
und haltlos dasjenige im Leben zu ſein pflegt, was 
man mit dem Namen Liebe bezeichnet, welches aber 


häufig nichts als eine ſelbſtſüchtige Leidenſchaft ift oder 


anderen Abſichten als Deckmantel dlent.“ 

Sophie, die ihre Augen zu ihm emporgehoben 
hatte, und feinen Kuß auf ihrer Stirn verſpürte. 
konnte nicht ſprechen. Aber der verklärte Ausdruck 
auf ihrem Geſichte ſowohl wie auf demjenigen des 
Herrn Steiner verrieth, daß auch die Herzen von 
Bi und Kind ſich verſtanden und wiedergefunden 
atten. 


Bedeckt, trübe, Regen, normale 


570.9 
Kulm 485,8 D., 513,8 P., Graudenz 714.5 D., 
284.9 P., 0,1 K., 0,1 M., Schwetz 482,4 D., 516,8 P., 
0,1 K., 0.1 M., Tuchel 370,3 D., 628,4 P., 0,9 M., 
Konitz 474.6 D., 
Schlochau 8657 D., 117,1 P., 17,1 K., Flatow 
742.8 D., 256,9 P., Dt. Krone 994,1 D., 5,7 P., 
0,2 M. Ueber 900 Deutſche im Tauſend ſind vor⸗ 
handen: im Reg.⸗Bez. Danzig: Kreiſe Elbing Stadt 
und Land, Marienburg, 
Nlederung; 
Roſenberg, Dt. Krone. 
kindern waren im Kreiſe: 
Stargard 776,84 P., 
Carthaus 535,26 P., 


nach beendeter Näharbeit die 
zu ſtecken. 
geführt werden 


Beſitzerfrau i 
s en Arm und dieſes ſchmiegte ſich mit dem 


Geſichtchen an die Bruſt der Mutter. 
das Kind heftig auf; zum Entſetzen der Mutter hatte 
die Kleine ſich die Nadel in's rechte Auge geſtoßen. 
Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe hat das Kind doch die 
Sehkraft des einen Auges vollſtändig eingebüßt. 


Galizewo, Kreis Briefen, 
Kreisſchulinſpector Dr. Hoffmann zu 
Stelle zu Sarosle, 
ſchulinſpector Eichhorn zu Leſſen.) 
Kreis Roſenberg, evangel. 


Polizeiſergeant, 


tefelben tragen ſämmtllich die Nummer 198.053 
Littr. A/R. Die ſehr geſchickt angefertigten Falſifikate 
werden auch aus Moskau und Odeſſa ſignaliſirt, es 
ſollen viele davon bereits nach Deutſchland gebracht 
worden ſeln. 

* [Vou der Oſtbahn.] Ernannt: Bureaudſätar 
Lüpke in Bromberg zum Betrlebsſekretär, Materialien- 
verwaltungsdlätar Schumacher in Eydtluhnen zum 
Materialienverwalter II. Klaſſe. Verſetzt: Reglerungs⸗ 
baumeiſter Breſſel vom Betrlebsamt in Bromberg 
als Hülfsarbeiter zur III. Abtheilung der Eiſenbahn⸗ 
direktion. 

* (Ein Aderlaß und feine Folgen.] Noch 
immer giebt es Perſonen, welche bei Krankheiten, wie 
Rheumatismus, Stichen, Blutandrang nach dem Kopfe zc. 
einen Aderlaß für ein Univerſalmittel halten. Und 
da die Aerzte in den ſeltenſten Fällen dieſes Ver⸗ 
fahren anwenden, ſo ſuchen ſolche Kranke nicht ſelten 
Kurpfuſcher auf, die ihnen ihren Willen thun. So 
verſtarb am Mittwoch im Krankenhanſe zu Briefen 
eine Frau, der der Dorfſchmied zur Ader gelaſſen 
hatte, unter großen Schmerzen an Blutvergiftung. 
Bevor die Leiche der Erde übergeben wird, ſoll ſie 
ſezirt werden, damit feſtgeſtellt wird, in wieweit dem 
Schmied ein Verſchulden an dem Tode der Frau zu⸗ 
zuſchreiben iſt. 

* (Statiftif der Bevölkerung Weſtpreußens. 
Einer Abhandlung des Freiherrn v. Fircks über die 
preußiſche Bevölkerung nach ihrer Mutterſprache und 
Abſtammung auf Grund des Ergebniſſes der Volks⸗ 
zählung vom 1. Dezember 1890 und anderer ſtatlſti⸗ 
ſcher Aufnahmen entnehmen wir die auf die Provinz 
Weſtpreußen bezughabenden Angaben: (Die Abkürzungen 
bedeuten: D. Deutſche, P. = Polen, M. = Maz 
furen, K. = Kafjuben.) Geſammtbevölkerung. Deuiſche 


461.534 männl., 478,015 weibl. Perſonen. Polen, 


Maſuren, Kaſſuben 240,515 m., 252,914 w. Perf. 


Reg.⸗Bez. Danzig: Deutſche 205,061 m., 219,655 w. 
Pers., Polen, Maſuren und Kaſſuben 80,472 m., 
83,520 w. Perſ. 
256,473 m., 258,359 w. Perf., Polen, Maſuren und 


Reg.⸗Bez. Maxienwerder: Deutſche 


Kaſſuben 160.043 m., 169,394 w. Perſ. Auf je 1000 


Perſonen entfielen Polen, Maſuren und Kaſſuben: 
im Reg.⸗Bez. 
284,5, 1864 247,1, 1867 272,7), im Reg.⸗Bez. Mas 
rienwerder 390,1 (1858 375,3, 1861 374,9, 1864 
376,2, 1867 377.8). 
der einzelnen Kreiſe nach der Mutterſprache. Reg.⸗ 
Bez. Danzig: 


Danzig 2783 (1858 286,0, 1861 


Vertheilung der Bevölkerung 


Von je 1000 Berjonen; Elbing 
Stadtkreis 995,6 D., Elbing Landkreis 998.5 D., 
Marienburg 969,5 D. 29,6 P., Danzig Stadtkreis 


969,3 D., 28,5 P., Danziger Niederung 997,2 D., 
Danziger Höhe 879,2 D, 96,5 
604,3 D., 393.5 P., 1,2 K., 0,4 M., Pr. Stargard 
268,1 D., 730,8 P., 0,8 K., Berent 467,9 D., 494,1 P, 
37,6 K., Cartbaus 335.3 D., 378.0 P., 286,5 K., 
Neuſtadt 453.4 D., 166,7 P., 379,6 K., Putzig 322.6 D., 
25.2 P., 651,8 K. Reg.⸗Bez. Marienwerder: Stuhm 
596,6 D., 401,9 P., 0,1 K., 1,3 M., Martenwerder 
649,5 D., 349,6 P., 0.3 M., Roſenberg 910.8 D., 
88,4 P., 0,1 K., 0,2 M., Löbau 213.1 D., 786.7 P., 


P., 23,6 K., Dirſchau 


Strasburg 351,2 D., 648,5 P., Briefen 428,8 D., 
P., Thorn 273,1 D., 426,4 P., 


508,8 P., 16,1 K., 0,2 M., 


Stadt Danzig, Danziger 
im Reg.⸗Bez. Marienwerder: Kreiſe 
Unter je 1000 Volksſchul⸗ 
Löbau 868,0 P., Pr. 
Putzig 343,79 P., 348,78 K., 
111,69 K., Straßburg 675,80 
„ Brieſen 585,78 Neuſtadt 457,25 
P., 114,10 K., 549,00 P., Schwetz 
Vertheilung der Juden: Geſammtzahl in den Städten: 


8437 m., 9308 wol; in den Landgemeinden und 


Gutsbezirken 1840 m., 2165 wol. Jn- Reg.-Bez. 
Danzig 5928 Juden (2832 m., 3095 wbl.;) im 


Reg.⸗Bez. Marienwerder 15,822 Juden (7445 m., 
8377 wbl.). 


* (Ein charakteriſtiſches Zeichen für die 


ee eee in der Di. Eylauer Gegend 
dürfte 
Schwurgerichtsſitzung eine 70jährige evangeliſche Frau 
in polniſcher Sprache vernommen werden mußte, da 
dieſelbe der deutſchen Sprache nicht mächtig war. 


der Umſtand ſein, daß in der geſtrigen 


3 ben die Gewohnheit, 
(Viele: Feanen ba Mabnadel an 2 Bruſt 


Wie leicht dadurch eln Unglück herbel⸗ 
Bas, 2 der nachſtehende Fall. Eine 
in Kölpin nahm ihr 13 jähriges Töchterchen 


Plötzlich ſchrie 


Ecſte Stelle zu 
(Meldungen an 
Schönſee.) Erſte 
evangel. (Keeis⸗ 
n.) Stelle zu Faulen, 
(gürül. Reuß⸗Plauen'ſche 


Erledigte Schulſtellen. 


evangel. 


Kreis Graudenz, 


Kammer zu Schleitz.) 

* [Offene Stellen 
Maglſtrat A 
Wohnungsgeldzuſchuß 


für Miiitäranwärter. 
Allenſtein 900 Mark, 


und 75 Mark 


144 Mark 


ſeleldergeld. — Kaſſencontroleur, Magiſtrat Mohrungen, 
900 Mark. — Etatsmäßiger Gerichtsſchreibergehilfe, 
Amtsgericht Saalfeld, 1500 Mark und 180 f 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Landbriefträger, 
direktion Köslin und Danzig, 
Wohnungsgeldzu j 
und Altersverſicherungsanſtalt der 
zu Stettin, 1400 
waltſchaft Danzig, 
Vollziehungsbeamter und Hilfspolizeiſergean 


Mar 
Oberpoſt⸗ 
je 650 Mark und 
ſchuß. — Bureaudiätar, Invalldltäts⸗ 
Provinz Pommern 
Mark. — Kanzleigetzilfe, Staatsan⸗ 


t onatlich. 
etwa 50 Mark 925 Meagiſtral 


Dirſchau, 900 Mark und 50 Mark Aleldergeldegz T 


Zweiter Secretär, Magiſtrat Marienburg 1 
1500 Mark. — Zei Chauſſee⸗Aufſeher, Krelsausſchuß 
Stolp in Pommern, Gehalt wird vereinbart. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 27. Oktober. 


(Schluß.) 
Die ſernere Beweisaufnahme ergab, daß der Hund 


des Schramke kurz vor dem Brande ganz unmittelbar 


bet der 
geſehen worden 


Brandſtelle geſehen Schramke ſelbſt aber nicht 
it. Doch pflege der Hund fein 
ſteter Begleiter zu ſein. Leute am See haben den 


Angeklagten die 12. Stunde in dieſer Gegend pfeifen 


hören. Schramke beſtreitet entſchieden vor, dem 


— woran auch der Vertreter des Präſidenten der 


Brande In dieſer Gegend geweſen zu fein. f 


kommen nur die Aeußerungen des Mitangeklagten 
Schwagers des Schramke, Kaifer, der angetrunken 
war, dazu. Dieſer hatte ſowohl vor, wie nach dem 
Brande Aeußerungen dahin gemacht, daß er von dem 
Vorhaben des Schramke wußte; aus dieſem Grunde 
hatten er ſowie ſeine Frau ſich des Abends mit den 
Kleidern zu Bette gelegt. Die fgl. Staatsanwallſchaft 
ging in dem Plaidoyer die ganze Beweisaufnahme durch. 
Die Erbitterung zwiſchen der Ehefrau des Sch. und der 
des Dzomba war ſo groß, daß die Schramke vor dem 
Brande erklärte, ihr Ehemann müſſe gegen die 
Dzomba's etwas thun, und wenn er gleich in's Ge⸗ 
fängniß käme, und fie nebſt Kindern von der Dorf⸗ 
ſchaft ernährt werden müſſe. Ebenſo ergab die Be⸗ 
welsaufnahme deutlich. daß Kaifer von der That des 
Schramke ſchon vor dem Ausbruch des Brandes ge⸗ 
wußt habe. Obgleich die ganze Anklage nur 
auf In diclen beruht, bejahten die Geſchworenen die 
Schuldſragen und erkannte der Gerichtshof gegen 
Schramke wegen Brandftiftung auf 3 Jahre Zuchthaus 
und 3 Jahre Erverluſt und gegen Kaifer auf 1 Jahr 
Gefängniß, wegen unterlaſſener Anzeige. — In der 
geſtern beendeten Schwurgerichtsperiode, welche 11 
Sitzungstage gedauert hat, iſt auf Geſammtſtraſen von 
21 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, 9 Jahren 9g Mor 
naten Gefängniß und auf 4 Freiſprechungen erkannt 
worden. Unter den Verurtheilten befanden ſich 6 
wegen Meineids, 4 wegen Sittlichtelts verbrechen, 1 
wegen Amtsvergehens, 1 wegen Raubes, 2 wegen 
Brandſtiftung und 1 wegen Urkundenfälſchung. Frei⸗ 
ſprechung erfolgte je elne in Anllagen wegen Meineids, 
ni Sittlichteitsverbrechen und Urkunden⸗ 
jälſchung. i ; 


Submiſſionsanzeiger 
de 
„ultpreußiſchen Zeitung“. 


Lieferung der Chauſſirungsmaterialien, die Aus⸗ 
führung der Walz⸗ und Pflaſterarbeiten und die Ab⸗ 
fuhr des Schlicks ꝛc. für die Unterhaltung der Bros 
vinzial⸗Chauſſeen im Danziger Baukreiſe pro 1894 
und 1895. Termine: 1. für die Danzig⸗Berenter 
Provinztal⸗Chauſſee den 2. November, Nachmittags 
3 Uhr, im Engliſchen Gaſthauſe zu Lödar, 2) für die 
Chauſſeeſtrecken von Danzig bis Leegſtrieß, von 
Danzig nach Emaus und von Danzig bis St. Albrecht, 
3. November, Vormittags 10 Uhr, in meinem Bureau 
Kaninchenberg Nr. 4b, 3) für die Danzig⸗Bohnſeck⸗ 
Stutthofer Provinzial⸗Chauſſee auf 4. November, 
Vormittags 94 Uhr, im Schlillingſchen Gaſthoſe zu 
Ge. Plehnendorf und auf denſelben Tag, Nachmittags 
2 Uhr, im Rammſchen Gaſthofe zu Nickelswalde. 
Bedingungen werden in den Terminen bekannt ge⸗ 
macht. Danzig, 20. Oktober 1893. Der Landes⸗ 
baninjpector. 5 

Lieferung der Verpflegungs. und ſonſtigen Wirth 
ſchafts⸗Bedürfniſſe für das Centralgeſängniß in Danzig 
und das Hilfsgefängniß in Oliva für die Zeit vom 
1. Januar 1894 bis Ende März 1895. Termin den 
7. November, Vormittags 10 Uhr, vor dem erſten 
Sekretär Herrn Grog im General⸗Bureau Ber 
Staatsanwaltſchaft, Neugarten Nr. 29, I. Stock, an⸗ 
beraumt, in welchem die bis dahin eingegangenen 
Offerten, welche den im Generalbureau ausliegenden 
und dort einzuſehenden Bedingungen durchaus ents 
ſprechen müſſen, geöffnet werden ſollen. Danzig, 
16. Oktober 1893. Der erſte Staatsanwalt. 

Lieferung von 180 Schock trockenen geruchs freien 
Langſtrohs zu je 600 kg = 48,000 kg für Bahnhof 
Eydtkuhnen oder frei Waggon einer anderen Staats⸗ 
bahnſtation. Angebote ſind bis 6 November, Vor⸗ 
mittags 12 Uhr, Schleuſenſtraße 1—3 einzureichende 
Bedingungen ꝛc. ſind vom Bureau⸗Vorſteher gegen 
50 Bi. zu erholten. Königsberg i. Pr. 22. Oktober 9% 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 

Lieferung von ca. 45,000 kg Korkplatten. Termit 
10. November, Mittags 1 Uhr, im Zimmer Nr. 3“ 
Angebote, welche den in der Regiſtratur ausliegenden 
und gegen 0,50 Mk. in baar zu empfangenden Be⸗ 
dingungen entsprechen, find einzuſenden. Danzig, 
24. Oktober 1893 Kaif. Werft, Verwalt.⸗Abth. 


TO N 


Vereinschronik. 
Reſſouree „Humanitas“. Sonnabend, 28. Ok⸗ 


tober, Abends 8 Uor: Ordentliche Generalverſammlung⸗ 
Kaufmäuniſcher Verein. Dienſtag, 31. Oktober, 


u 

Abends 83 Uhr: Generalverſammlung. 

Gewerbeverein. Nächſten Montag findet im 
Gewerbederein eine außerordentliche Verſammlung 
ſtatt, in welcher über die Veröffentlichungen des Ges 
werbeverelns beichloffen werden fol. In der lid an⸗ 
ſchließenden ordentlichen Verſammlung wird Herr 
Bürgermeiſter Dr. Contag einen Vortrag halten über 
die minliteriellen Vorſchläge aut Organiſation des 
Handwerks, ein Thema, 
Die Mitglieder des Vereins werden gebeten, möglichſt 
zahlreich zu erſcheinen. 


Telegramme 
der 
„Altypreußiſchen Zeitung“. 
v 23. Okt. Aufſehen erregt felgen 


Meldung; Eine heute zur Audienz erſchienene 
kroatiſche Deputation der Agramer ange 
lichkeit wurde vom Kaiſer nicht empfangen. 
Sektionschef Papay erklärte der Deputation, welche 
eine Adreſſe mit der Bitte um Beſetzung Pre 
Agramer Bisthums durch einen Kroaten überreichen 
wollte, daß der Kaifer der Geistlichkeit nicht geſtatte, 
ſich in ſolche Dinge zu miſchen, und daß er ſich 
nicht durch Demonstrationen beeinfluffen laſſe. 
Paris, 27. Okt. Heute Vormittag hat unter 
großem Pomp und unter gewaltigem Andrange des 
Publikums das Begräbniß Gounods ſtattgefunden, 


Republik, der Miniſter des Unterrichts und die 
Delegationen theilnahmen. Unter dem Portal der 
Madeilene⸗Kirche war eine Tribüne errichtet, auf 
welcher der Unterrichtsminiſter, Saint Saens und 
Cawalhs Reden hielten. Die Leiche ift auf dem 
Kirchhof von Anteuil beigeſetzt. 9 
London, 28. Okt. Von der bevorstehende, 
direkten Konferenz zwiſchen Grubenbeſitzern ig 
Bergleuten, wird nunmehr allgemein eine endgültig 
Beilegung des Konfliktes erwartet. ’ 2 
London, 28. Okt. Geſtern wurden M ners 
Vork die Ueberlebenden des deutſchen Schoch rg A 
„Veracruz“ gelandet, der von Laguna nach amot sd 
lief und am 12. d. M., nachdem der M 
der Koch über Bord geſpült worden toaren, 
ging. Das von trem Schooner ausgeſetzte 


$ 


wurde mitten im Ozean von einem vorbeikommen⸗ Shermanbill iſt mit 58 gegen 9 Stimmen Berlin, 28. Oktober, 2 Uhr 41 Min. Nachm. Danzig, 27. Oktober. Getreidebdrje. 


den Steamer am Nachmitag des genannten Tages vom Senat aufgehoben worden. 9 1 Nuß de andbriefe ne K 9070 9 n Air uo g Le unver. A 
angetro ie Schiffbrüchigen von demjelben | -a 5 3½ pCt. Weſt a e Biandbriefe - 95,90 | 25.90 und AR 135 
getroffen und die Sch 9 r x > /; pCt. Weſtpr 95 inl. hochbunt und weiß 
an Bord genommen. — In Woking wurde geſtern Cheviot und Loden a Mk. 1,75 Oeſterreichiſche Gold rente | 96,00 | 96,00 CVP 133 
unter Aſſiſtenz des Reklors von Upton Pine, per Meter, 4 pt. en 0 ie A 21220 21325 Tranſit ns und weiß 122,00 
Reverend Gibbons, die Leiche der Lady Rachei[[ Velour und Kammgarn a Mk. 2,35 eker Banknoten 160,5 160,5 Er bam fete a Daia 159 50 
Northcote, der Tochter des Grafen Iddersleigh, per Meter, Deutſche a 60 EIERN | 106,50 | 106,40 Tranſit x 121.00 
verbrannt. Nach feierlihem Gottesdienſt in der] nadelfertig, ca. 140 em breit, verſenden in ein- || 4 pet. preußiſche Conſos 1 wen Regulirungspreis z. freien Verkehr. 1 
Kirche wurde ein kleiner, die Mhe der Verſtorbenen zelnen Metern direct an Jedermann, 4 pCt. b n Fre LA y jo | roagen (p. 714 g Dual-Gew.): feft. 
f 115 : . häft Marienb.⸗Mlawk. Stamm-PBrioritäten 107,25 107, imländiſ cher. 117 
enthaltender Sarg in der Familiengruft beigeſetzt. Erstes Deutsches Tuchversandtgesc ruſſiſch polniſcher zum Tranſtt 91—92 
m, 28. Okt. Der offiziöſe „Folchetto“][ Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Brodutten-Börje Termin Oftober-November. . . 115,00 
dementirt die Nachricht der „Tribuna“, wonach Fabrik-Döpöt. _ e i A 2710 | 28.110. Tranſit y iag. Ar. 915 
an zuſtändiger Stelle die Einführung des Zwang⸗ Muſter bereitwilligſt franco ins Haus. Weizen prr n N 118 oe eg 000-0 vu Verkehr. HIAS 
kurſes eingeführt werden fol. ; —— u „„ AA 151,20 | 152 ins BB BO A hi e 119 
Rom, 28. Okt. Als der Miniſter Brin ſich[ Telegraphiſche Bo ee Roggen: Feie . 40 1 50 Iren; mlandif e Er e 15⁵ 
im Fabrſußl in fene Bureaus orden lich, | songs beg 2% Aien d e rer Mae... 132,20 132,70] Erb fen, inländiſchne 125 
verſagte pflötzlich die Bremſe, der Miniſter wurde Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſtonsgeſchäft.] Petroleum looo 18,40 18,40 Rübfen inländische e 218 
durch die Erſchütterung mehrere Meter weit hinaus Spiritus pro 10,000 L exel. Faß. Rüböl Nov- De: . TO R, 47,30 | 47,201 3 der. i 88 0% fteti 12.75 
ſchl „ letzungen. h Be ee LEMWN. April⸗Mai Ade Inner 48,20 48,10 | Rohzucker, inl, Rend. o, ſtetig „75 
geſchleudert, und erlitt einige Verletzung Loco contingentirt . . p ER f 31.80 
a f h ington, 28. Oktober. Die Loco nicht contingentirt 9 32 00 m n Spiritus Non ez. in 76 > ne > Aare | 3140| . 


—̃ — Bekanntmachung. 


Bei der am heutigen Tage ſtatt⸗ 


Elbinger Standesamt. 
Vom 28. Oktober 1893. 


Verlag von J. F. Schreiber in Esslingen bei Stuttgart. 
Geburten: Arbeiter Carl Haſen⸗ een. TEE 


puſch 1 T. — Schloſſer Andreas Löpke 
1 S. — Arbeiter Gottfried Lehmann 
1 T. — Arbeiter Friedrich Wermke 
1 S. — Schmied Adolf Mai 1 T. 


gehabten planmäßigen Auslooſung der 
von 4 auf 3½ % convertirten 
Elbinger Stadtobligationen vom 
Jahre 1876 ſind folgende Nummern 


Aufgebote: Arbeiter Johann 


gezogen worden: 
Marquardt⸗Zeyersvorderkampe mit verw. 2000 M. 


Litt. A. Nr. 65 über 


Schiffer Wilhelmine Tolkemit, geb. er u s 255 1000 
Fleiſchauer⸗Elbing. 3 C 19, 139 181 7 
Eheſchließungen: Kupferſchmied Aud 218 à. 500 
Johannes Fiebel mit Bertha Domke. IN. Abteilung: D 25. 07 35 " 

Arbeiter Anton Lange mit Gertrude 1. Abteilung: D - ; — 444 131 und 
Schrade. — Arbeiter Hermann Malinfa 5 \ as Mineralreich. 132 à i 200 
mit Amalie Audirſch. — Schuhmacher Das Tierreich. 42 Tafeln ` fta e 


Johann Ehlert mit Bertha Müller. r- 
Arbeiter Hermann Marquardt mit Wil⸗ 
helmine Auguſtin. — Scpomiteinieger 
Stanislaus Banaszewski mit Henriette 


Bei der gleichzeitig ſtattgefundenen 
Auslooſung der von 4 auf 3½ % 
convertirten, im Jahre 1886 aus⸗ 
gegebenen Elbinger Stadtauleihe 


91 Tafeln mit 850 farbigen Abbildungen. mit 683 farbigen Abbildungen. 


il. Abtellung IV. Abteilung.: 


d — Obligationen ausgefertigt mit 
REN Sabrifarbeiter Joſef Das Pflanzenreich. Der Bau des dem Datum vom 1. September 


10 Tafeln mit 100 Abbildungen, 90, 102 und 


650 farbigen Abbildungen. 
Ben 114 A... . 2000 M 


Gewerbehaus. 


Litt. A. Nr. 


Sonntag, den 29. October 1893: | Unübertroffenes naturgeschichtliches Werk für Schule und Familie: „ B. „ 117,125 und 
CONGER g Besondere Vorsüge dieser Naturgeschichte And die naturgetreuen farbigen „ C. u 296 u. 324 3 500 „ 
Dlustrationen. Bilder und Texte pehken auf der Höhe der Zeit. Autoren “ae, 193, 219 u. 


312 . 90 
Bei der heute ebenfalls ſtattgehabten 
Auslooſung der 4% igen Elbinger 
Stadtauleihe vom 18. Juli 1892 
wurden folgende Nummern gezogen: 
Litt. A. Nr. 121 über .. 2000 M. 


von der Pelz'ſchen Kapelle. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 


Liederhain! 


Sonntag, den 29. Oktober d. J.: 


erſten Ranges liaben daran mitgearbeitet. 


Zu beziehen dureh 


| uchhandlungen. 
Jede Buchhandlung ást imsS x ER 


re N p 8 8 F De ee 
Vortragsabend Vollständig in 96 Lieferungen à 50 Pfennig. „ . 26 10 71 "500 i 


„ 48, 60, 111, 

188 1.253& 200 „ 
Nuß 3½ bezw. 4% igen Elbinger 
Stadtobligationen — Anleiheſcheine — 
werden den Inhabern mit der Auffor⸗ 
\ derung hierdurch gekündigt, die ent⸗ 
AN s ſprechende Kapitalabfindung vom 1. Ja- 
* \ODE nuar 1894 ab bei der hieſigen Kämmerei⸗ 
a‘ N kaſſe gegen man 05 obigen e 
en Bor ; Pei f a y ONA gationen — Anleiheſcheine — nebſt 
Jaährlich 24 reich illuſtrirte Hefte mit 48 farbigen Modebildern, über aa i 

2800 Abbildungen, 24 NER f beige 12 Schnittmuſterbogen nebſt er pen in, enen 
einer Anzahl farbiger Modebeilagen. Vom 1. Januar 1894 ab hört die 


Mk. 2,50 für 6 Hefte, Mk. 2,50. Verzinſung der gekündigten Stücke auf. 


7 ? Gleichzeitig erinnern wir an die Ginz 
Die „Wiener Mode“ hat ſeit ihrem Erſcheinen eine Weltverbreitung löſung der zum 1. Januar 1893 ge⸗ 
gefunden, wie kaum je ein Blatt zuvor. Außer der Originalausgabe er- 


i kündigten Stadtobligationen aus der 
ſcheinen bereits Ueberſetzungen derſelben in Paris, London, Warſchau, Anleihe vom Jahre 1876 und zwar: 

Amſterdam, Budapeſt, Prag 2, Litt. C. Nr. 144 über 500 M. 
Abonnentinnen genießen das Recht, 


„ 
Schnitte nach Maaß gratis Fönen 

zu verlangen. Dieſe Begünſtigung bietet kein anderes Modenblatt. 

Abonnements bei allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. 


Probehefte jendet auf Wunſch gratis und franco die 
Adminiſtration in Wien IX. /1. 


hen 


| 


in der Bürger⸗Reſſouree, 
wozu auch die paſſiven Mitglieder nebſt 
ihren Familien freundlichſt eingeladen 
werden. EREL 
Jedes aktive und paſſive Mitglied 
erhält bei Herrn Kaufmann G. Ehrlich, 
Speicherinſel, bis Sonntag Vormittag 
914 Uhr eine Karte zur Einführung 
eines Gaſtes. 
Anfang 7 Uhr Abends. 


Der Vorſtand. 


Gewerbe⸗Verein. 
m 


Außerordenkliche Perſammkung. 
Tagesordnung: 
„Die Veröffentlichung der Bekannt⸗ 
machungen des Gewerbe-Vereins.“ 


Ordentliche Verſammlung. 
Vortrag 
des Herrn Bürgermeiſter Dr. Contag: 
„Die miniſteriellen Vorſchläge 
zur Organiſation des Handwerks.“ 
Nichtmitglieder können zu dieſem 
Vortrage eingeführt werden. 


Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von etwa 2650 Kilo⸗ 


gramm kaſſirter Akten ift ein Ter- 
min auf 


den 30. November d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Zimmer Nr. 8 des Gerichtsgebäudes 


7 * 


Harzer Kanarien⸗Bögel u 3 
prachtvolle, flotte Hohl⸗ u. Klingelroller, 
Stück 5, 6, 8, 10, 12 Mark, je nach 
Leiſtung, verſendet unter Garantie leb. 
Ankunft gegen Nachnahme L. Förster, 
Zoologiſche Handlung, Chemnitz. Um⸗ 
tauſch gern geſtattet. Preisliſte über 
Sing⸗ u. Ziervögel, ſprechende Papageien | 


Soeben beginnt der VI. Jah gang der 


x za 
j À 


gratis und franco. 


Bartlosen ſowie allen, weiche ar 
Haarausfall 


leiden, empfehle als 
einzig ſicher wirkend 


ſchaftlicher U 
x Grundlage Èz 
hergeſtelltes 
aar: 


N u "Präparat A 
Erfolg ihon nach wenigen Wochen, ſelbſt 
auf kaßlen Stellen, wenn noch Haar 
wurzeln vorhanden find. (Auch vorzüglich 
gegen Schuppen.) Viele Dankſchreiben. 


Fotdeker ves Bartwuchses. 
Es ge 


und aus der 
Jahre 1885 

Litt. C. Nr. 431 über 500 „ 

Die Verzinſung dieſer Stadtobliga⸗ 
tionen — Anleiheſcheine — hörte mit 
dem 1. Januar 1893 auf. 0 

Elbing, den 30. Juni 1893. 


Der Magiſtrat. 
Eine Wohnung, 


I. Etage, 2 Zimmer, Küche mit Waſſer⸗ 
leitung, Keller und Boden, für 250 M. 
zum 1. April zu vermiethen Fiſcher⸗ 


| | ſtraße 41. Zu beſehen von 10—12 
al ton, Karten mit Blumen eto. 8 


und 3—5. 
100 Stück von 75 Pf. DET” Einem Theil der heutigen 
bis 3 | Auflage der „Altpreußiſchen 
Zeitung“ ift eine Beilage beigeſchlagen, 
betreffend: „Das Leinenwaaren⸗ 
Geſchäft von Robert Holtin, 


K. Sennur mann. Frankfurt a. M. 


2s- W ung. 


Der grosse Erfolg, den unsere 


D ES: 
I 


s zu ve Eu 
werthlosen Nachahmung e e 
kaufe daher unsere 


Wer an Husten 


Brustschmerzen, Heiserkeit, Asthma, 
Reiz im Kehlkopf etc. leidet, für den 
ist der weisse Frucht-Brust-Saft das 
beste Haus- und Genussmittel. In 
Elbing bei Rud. Sausse erhältlich. 


Vervielfältigungs - Blätter 
ran si 


Visitenkarten 


i| in den verschiedensten Genres, 


einfach bis hochelegant, mit 


Stets scharfen | schrägem Goldschnitt, Bis - Car- 
—— 


Ù 5 a H-Stollen 


41/9 Eronenttitt unmöglich) 


S| empfichlt bei schnellster und | 
sorgfältigster Ausführung 


H- Glaartz, 


womit Jeder ohne ale 
eringsteu Umstände 
YA 80-80 Copien in 

M Schwarz von einem 


pa 4 iftstück oder ii Í i l 
vor dem Herrn Sekretär Wetter an- Zeichnung e y Clbing“, auf die wir unsere geehrfen 
beraumt, wozu Käufer eingeladen werden. A kardt & Co || Buch- und Kunstdruckerel- eſer empfehlend hinweiſen. 
Der | Ve eine 
3 a e erfolgt 2 ya na d Berlin, Schifibauerdamm 3. ; 
pflichtung, die erſtandenen Akten eins Keine Fresse. f 


Jeden Blatt K 


ſtampfen oder ſonſt vernichten zu laſſen 
und vorher Niemandem deren Durch⸗ 
ſicht zu geſtatten. 


5 A Electr. gloh. Moment-Licbt- Ne 
è u 820 Z Uhrständ., Fouerseng, Naso. ff 
£0, Qu ae? ’ PB) Augen. Ohren, Bhlipanadel EN 


Kümmeltäſe, ter. 


A Schwärze Vere R Stück 5 Pf., empfiel lt tc. Unterbaltungsspleie, — ~ - 
Elbing, den 24, October 1893. wee r Pa De re OSANO 
Königliches Amtsgericht emen eee Molkerei Elbing. SS — — Sonntag, den 29. Oktober 1893: 
. SS 17 Hermann Hurwitz & Co., Berlin C., 2. — E j Pi 7 gut erhalten, billig zu] Die Glocken von Corneville. j 
Ti — — — N anino, verfaufen Alter Marft 18. arten ah er in 9 
i Sheil- ER > - 4 Bildern) von Clairville und Gabet. 
aupinie markt Einige Damen Zur Theil Ale f Ein Lehrling 5 Musik von Robert Planquette. | 
nahme in dem Kuring für 2 kann eintreten bei W. Tornier, Neu einſtudirt! 


4 Ra $ S3 
AA Sirmesser S$ 
„Sagte Garantie SEA | 

per SEück 3-Mark, E 


in Elbing 
Mittwoch, d. I. November. 


Wüſchekonfektion u. Schneidern 
tümen ſich noch melden. 


Luise Griegoleit, 


Wagenlackirer, Speicherinſel. 


Maurergeſellen 


Montag, den 30. Oktober 1893. 
Zum letzten Male in der Saiſon: 


Der Vogelhändler. 


Operette in 3 Acten von Zeller. 


| 


Viele Händler haben ihr Erſcheinen 1 2 Eoamtiich, Wee inden Beſchäfti Hei In Vorbereitung: 
n mesh geſtell. Juduſtrielehrerin, 3 Warn t F Maurer- Zwei glückliche Tage. 
E. Hildebrandt.] Lange Hinterſtraße 24, 2 Tr. Man kaufe nur direkt L!!! meijter. | Von M Blumenthal u. Kadelburg, 


Depmeyer, 


Der Aberglaube 


welcher früher ſehr ſtark verbreitet und heute noch beſonders bei älteren Leuten 
viel angetroffen wird, nimmt jetzt durch die Schule und allgemeine Aufklärung 
im Volk immer mehr ab. Trotzdem ließe ſich noch manches Geſchichtchen vom 
Aberglauben erzählen und nur zu häufig hat derſelbe Nachtheil gebracht. Be⸗ 
ſonders gilt dies bei der Heilung von Krankheiten, wo von irgend einem alten 
Schäfer, einer alten Frau irgend einem Kraut, Elixir, das auf geheimnißvolle 
Weiſe hergeſtellt, Wunder erwartet werden. Hat ſich die Natur geholfen und der 
Kranke iſt geſund geworden, ſo liegt es nahe, abergläubig zu werden. Heute 
aber, wo die Wiſſenſchaft an Stelle der früheren Wunderkuren getreten, iſt es 
gerathen, von dieſen abzuſtehen und man wird ſicherlich viel Unheil verhüten und 
ſich ſelbſt am meiſten nützen. So hat man heute bei allen offenen Wunden, 
Geſchwüren, Verbrennungen, Verbrühungen, Froſtballen, überhaupt Hautverletzungen 
ein Mittel, das durch ſeine Heilkraft beſſer wie alles, was man ſeither gebrauchte, 
in ganz kurzer Zeit die Heilung der Wunde herbeiführt. Dieſes Mittel iſt 
Apotheker A. Flügge's Myrrhen⸗Crôme. Ueberall da, wo die Haut beſchädigt ik, 
aljo auch bei Hautkrankheiten, Kopfgrind, Wundſein der Kinder c. 2c. ift die 
Heilwirkung eine erſtaunlich ſchnelle und es genügt in den meiſten Fällen eine 
Doſe zu einer Mark, welche man in den meiſten Apotheken, in la Raths⸗ 
Apotheke, Adler⸗ Apotheke, ſowie in allen 1018 Parfümerie- und Friſeurgeſchäften 
erhält. Sollten größere Quantitäten nöthig fein, fo wende man ſich direct an 
Flügge & Co. in Frankfurt a. M. behufs Preisermäßigung. Myrrhen⸗Cröme 
ift der patentirte ölige und dann verdickte Auszug des Myrrhen⸗Harzes. 


Liberaler Verein. 


Verſammlung am Sonnabend, den 28. Okto ber er., 
Abends 8 Uhr, 


im kleinen Saale des Gewerbehauses. 


Vortrag: In den Landtagswahlen. 


Die von der freiſinnigen und der nationalliberalen Partei aufgeſtellten 
Herren Wahlmänner werden hiermit eingeladen. 
Elbing, den 27. Oktober 1893. 


Der Vorſtand. 


Neue Musik zeitung 


Illustr. Familienblatt m. Bio 2 % fe ‚belehr. Aufsätzen u. Aratisbeilagen: 
Lieder, Klavier- u. Violinstücke, Musikästhetik ete. (Preis 1 «Æ / jährl. 
Probe- irn. gratis u. ſranko d. vn u. Husikalb. u. v. Verleger Carl Grininger, Snligar 
Alter Markt 


Nr. 38. Beschw. Martins. Nr. 38. 


Tapiſſerie⸗ und Wollwaaren⸗Handlung. 
j Große Auswahl in 
Kissen, vorgezeichnete Stickereien auf Leinen, Korb- 
Preise für Neuheiten äusserst billig! 


Alter Markt 


Jümmtliche Aenpeiten find eingetroffen! 
Läufern, Tischdecken, Reisedecken, Fensterdecken und 
waaren, Lederwaaren, Bambusmöbel etc. etc. 

Vorjährige Artikel werden bedeutend unter dem Selbſt⸗ 


—. 5 verkauft. 


RI tr 


Beliebteſtes Unterhaltungsblatt! Belehrende Artikel! 
Schorers Familienblatt. 
Reichſter Inhalt. — Glänzende Ausſtattung. 


Farbige Kunfte und Extra⸗ Beilagen. 
Wöchentlich eine Nummer. ate 6 h 

oder in 18 Heften jährlich zu 50 P 

bei allen Buchhandlungen. RO A iah 
(Poſtzeitungskatalog Nr. 5824). 
Probe-Nummern umſonſt und d frei auch von der 
Verlagshandlung 

Berlin W. 35, Potsdamerſtraße 27a. 


J. H. Schorer A. G. 


Zur Berufsfrage: 
Was ſollen unſere Kinder werden? 


pramanen anand an 


Naur neueſte, hochmoderne, 3 Formen. 
Germania mit ungetbekäjbgre, Gran Drell - Eorfett mit 
m Hüte 6,50 Gummieinſatz für extra HSE. 


i x Figuren 
5 ee mit vallende (in Weiten von 66—86 da 


8 e tin⸗Corſettes, 
Plaſtick⸗Corſett mit Achſeln 6,00 ene e 


ii Drell⸗Corſettes 
1 a eh ſchwarz, r roth, ſowie aus verſchiedenen farb. Cöper⸗ 
5 5,10 


2 vigogneſtoffen if 10 Preislagen 
"i von 0,75 an. 

= m s gelb coupe ma Sehr hübſche 

Ciis Kinder⸗ u. Mädchen⸗Corſettes 


e 
: 
$ 
$ 
f 
: 


Ein echtes Familienblatt! 


; 
F 


Leder⸗Drell⸗Corſett. . 3,25 von 0,75 M. an. 
Drell⸗Corſett, mode, grau, Kleine Wiſten⸗Kinder⸗Corſettes 
graublau . 2,45] Drel, von 45 4 p. Stück an. 


Victoria (Muſterſchutz), 


hüchſte Haltbarkeit, beſter und angenehmer Sitz, 
ſehr empfehlenswerth. 


Die an den Bruchſtellen übereinander laufenden Stäbe 
aus feinſtem Material bewirken eine bis jetzt ſelten 
erreichte Haltbarkeit und durch ihre Geſchmeidigkeit 
angenehmen und beſten Sitz. 


Th. Jacoby. 


Feſte 
Preiſe. 


Erklärung! 


Ungünftige Witterungs⸗Verhältniſſe nöthigen mich, die durch 
Wa große Gelegenheitskäufe überfüllten Waarenläger zun 


Ausverkauf 


Nachſtehende Artikel ſind infolge deſſen im Preiſe bedeutend 
herabgeſetzt, und liegt es im Intereſſe eines Jeden, dieſe wirklich 
günſtige Gelegenheit durch kleinere oder größere Einkäufe nach Möglich⸗ 


zu i 


keit auszunutzen. 


Sämmtliche Herren⸗ Damen: u. Kinder⸗Con⸗ 
feetion, Kleiderſtoffe in Wolle und Seide, Ein⸗ 
ſchüttungen, Bezüge, Leinen: und Baumwoll⸗ 
waaren, Teppiche, Gardinen und Möbelſtoffe, 


Flanelle, Tricotagen, Strümpfe, Pelzwaaren, 
Handſchuhe, . Corſettes 


D. Loewenthal® 


m. 


Nützliches Geschenk! 


D. R. -P. Lehen Weckuhr. 


52769 


Der 


Zeitung zu nennen. 


Patente. mF 


Bei Beſtellung bitten dieſe 


Friſche 
Rügenwalder 
.. | Gothaer 
Braunſchweiger 
Braunſchweiger Rouladen, 
Schinken. 


Frankfurter Würſtchen. 
Pommerſche Spickgänſe, 
= Leberwürſte und 
Pommer ſchen Rauchlachs. 
Woriener, Neunchäteller, 
Straßburger, Münfter, 
Roquefort⸗Käſe ꝛc. 
Pumpernickel, 
Gänſeleber⸗Paſteten in Terrinen, 
friſche Maronen 
und Stt Rübchen 
ehlt 


die Delicateß⸗„ Colonialwaareu⸗ 
und Wein⸗Haudlung 


William Vollmeister. 


Chr. Carl Otto, 


Maſſkinſtrumenten⸗Fabrik, 
Markneukirchen i. Sachſen. 
VBilligſte Bezugsquelle von 
Muſitinſtrumenten aller Art, 
Saiten, Ziehharmonikas, Muſik⸗ 
werke ꝛc. zu Eugros⸗Preiſen. 
Verlangen Sie Preisliſte 
A. von Muſikinſtrumenten und Saiten, 
B. von Ziehharmonikas und Mufikwerke 
gratis und franko. 


Alten u. jungen Männern 

wird die in neuer vermehrter Auf- 

Is erschienene Schrift dos Med.- 
th Dr. Müller über das 


gelide Gruen- a 
anal. 22 im 


für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


— Husten 
wird ſicher beſeitigt durch Dr. Walthers 3 


Huſtenpaſtillen. Angenehm ſchmeckend. 
. Heiserkeit = 


verſchwind. bei Gebrauch v. Dr. Schmidt's 
Heiſerkeitspaſtillen. Halsſchmerzen werden 
befeit Schleim gelöſt. Gebrauchsanw. grat. 
Beide Mittel absolut sicher wirkend. 
Je 1 Schacht. 60 Pf. Bei 6 Schacht. 1 grat. 
Allein zu beziehen DA die 
Askanische Apotheke, 
Berlin SW, 46. 


Cervelatwurſt. Aus s Lumpen 


Der Patent-Minutenwecker iſt die einzige zu⸗ 


Der Patent-Minutenwecker mit Stunden- und 
Minuten⸗Weckzeiger weckt im Gegenſatz zu allen anderen 
Weckern genan auf die gewünſchte Minute. 
Patent-Minutenwecker mit vorzüglichem 
undausl. Werk in feinem Gehäuſe iſt eine hr pi gehende Uhr und 

zugleich ein ſchöner Zimmerſchmuck. 
Preis 6 Mark, poſtfrei unter Nachnahme. WE 
Gegen Poſtanw. v. 20 Mark werden 4 Stück frei zugeſ. 
durch d. Erfinder u. Patent⸗Inhaber Madel & Co., Elberfeld. 


Wichtig für Hausfrauen! 


fertigt moderne 
haltbare Stoffe 


für Männer⸗, Frauen⸗ und Kinder⸗ 
Garderobe, Läufer, Teppiche, Bett⸗ 
otzien Portièren, Schlafdecken 


ſ. w., bereits 1875 höchſtens ausge⸗ 


40 er Kunſt⸗Wollwaarenfabrik 


Karl Döring, h. 


i. T * 
Muſter franco: Tüchtige Vertreter 


mit einigen Mitteln geſucht. 


Trockene Maler⸗ u. Maurer⸗ 
farben, Lacke, Firniß, Pinſel, 
Schablonen, Kitt, Bronze 


kauft man in beſter Qualität am 
billigſten bei 


J. Staesz jun., 


önigsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
W Streichfertige Oelfarben. 


77 ER EIER EP 
Wagenfett! Maſchinenöle! 
vorzüglichſter Qualität billigſt. 


J. Staesz jun., 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Carbolineum 
zum äußeren Auſtrich, 
Antimerulion 
zum inneren Anſtrich 
billigſt. 
J. Staesz jun. 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Seo — 

Für Tiſchler BI 

Leime in großer Auswahl, 

Schellack Ia, blond und orange, 

Sandpapier, Fenerſteinpapier, 
Flintſteinpapier in großen und 
kleinen Bogen, 

Bimmſtein, ſeichte und große Stücke, 

Wiener Bimmſtein, 

Catechu in Blöcken und in Tafeln, 

Mahagonibraun, 


Kali, Politurſpiritus, 
Leinöl, beſter Qualität, 
— billigt. —— 


J. Staesz jun. 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
See eee. Streichfertige Oelfarben. 


reiner yy „ ‚reiner Gebirgsblüten 


Bienenhonig, 1 Bleh: 
doſe, 5 Kilo, franko Mk. 
3 5,50 A Rurhnapme 


Watz & Cie., 
Woerſchet Ungarn. 


Waarenhaus. 


Asthma 
Vorzüglichſte Hülfe durch meine Aſthma⸗ 
Räucherkerzen „Askania.“ Dieſelben ent⸗ 
halten die wirkſamſten Stoffe. Bisher 
beſte Erfolge. Schachtel 1,80, bei 6 
Schachteln 1 gratis. Gebrauchsanw. 
gratis. Allein zu beziehen durch die 
Askanische Apotheke, BerlinSW.46. 


Beſte u. billigt e Bezugsquelle für garantirt 
Fr oppelt gerein ji und dem. echt nordiſche 


He 


i yand a hinefifche 
Ganzdaunen (ehr fülfteäftig) 2M. 50 Pig. und 
3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen 
von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. Etwa Nicht: 
nefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 
Pecher & Co. in re E Reff 


2 


Gegen Bleichsucht 
u. den daraus entſteh. Schwächezuſtänden, 
ebenſo bei mangelh. Blutbildun $ mein 
aus beſt. Malaga u. wird Stoffen 
hergeſt. Chinawein (1 Fl. M. 3,—, bei 
6 Fl. 1 gratis) i. Verbindung m. do leicht 
verdaul. Eiſenpillen (1 Schachtel M. 1,—) 
das vorzüglichste sicherste Mittel. 

Gebrauchsanw. grat. Allein zu bezieh d. die 
Askanische Apotheke, Berlin Sw. 46. 


‘Bruno Stelter, 


Inn. Mühlendamm 33. 

5 Elegauteſte | 

und moderuſte Ausführung 

d ſämmtlicher 
Blumen⸗ Arrangements! 


-CHOCOLAT 


Suchard 


“VEREINICT VORZÜGLICHSTE 
QUALITAT MIT. MÄSSIGEM PREISE, 


Pr eis-Medaille: 


Waltansstellune Chicaga, 


Enthaarungsmittel 
unſchädlich für Gef ſicht, Hände u. Arme. 
Flacon incl. Porto 2 Mk., 


Adler-Apotheke, Frankfurt a. Main. 


ae 


„Atprenfilde Zeitung“ 


mit den Beiblättern: 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und 
„Hausfreund 
werden jederzeit in der Expedition, Spie; 
ringſtraße 13, parterre, und auswärts 
ſämmtlichen Poſtanſtalten angenommen. 


bei 


3 


£ 
E 


— 
* 


und Anzeiger für 


werktäglich und koſtet in Elbing 
$ den Boſtangalten 2 Mk. 
Inſertions⸗Anfträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 


7 Gratisbeilagen: TE 
Illuſtr. sonntags Katt je „Der Hausfreund“ (täglich). 
= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


— — ee 
Vieſes Blatt (früher „ 
euer Elbinger Anzeiger“) erſcheint 

pro Quartal 1.60 te r ren Mk., bei 


+ 


* 


Nr. 255. 


— KE 


Di > = 


Aus aller Welt. 


FR Daß der Ruſſenenthuſiasmus bis zum 
Nie und Selbſtmorde führen ſollte, bätte 
a mapp gedacht, wenn nicht eine Thatſache vorläge. 
3 geſtern Vormittag ein Schnellzug die ruſſiſchen 
Oſſiziere über die Eisenbahnbrücke bel Asnieres führte, 
chwang eine etwa 40jährige Frau, welche auf der 
dortigen Verkehrsbrücke ſtand, wie toll ruſſiſche 
Fahnen, ließ dann ihren Rock fallen, wickelte den 
Oberkörper mit Fieberhaſt in die Fahnen, rief: „Sie 
ſeben und ſterben! — es lebe Rußland!“ und warf 
ſich über das Geläuder hinunter in den Strom. 
Man eilte zu Hilfe, fand aber nur eine Leiche, deren 
Unterrock aus mehreren ruſſiſchen und franzöſiſchen 
abren, das Hemd nur aus ruſſiſchen genäht war. 
Da die Aermſte wahrſcheinlich keine dreifarbigen 
Strümpfe geſunden hatte, fo trug ſie deren drei an 
eeg Bein, einen blauen, einen weißen und einen 
n. 
* Ein ergreifender Vorfall hat ſich, wie man 
uns ſchreibt, am Samstag Abend in der k. Oper in 
Brüſſel bet der Aufführung des „Propheten“ zu⸗ 
Kr Herr Maſſart, welcher den Johann von 
feu ſang, erfubr während der Vorſtellung, daß 
Bi betagte Mutter, die er abgöttiſch liebte, im 
terben liege. Mühſam ſeinen N bezwingend, 
ſpielte Maſſart mit Aufbtetung aller Energie feine 
Rolle weiter: als er aber an die Stelle kam, wo er 
4 Abſchiedslied Johanns von Leyden an feine 
5 5 tingen mußte, da konnte er ſich nicht länger 
155 er und die hervorſtürzenden Thränen erſtickten 
1 ne Stimme. Das Publikum, welches glaubte, daß 
der Künſtler feine Rolle mit ſolcher Natürlichkeit 
ſplele, klatſchte raſend Beifall ... Die Königin, welche 
der Aufführung beiwohnte und von dem Sachverhalt 
Logg a arten war, ließ den Sänger in ihre 
un 
Bee Caa prach ihm in herzlichen Worten ihr 
»Durch den theilweiſen Einſturz des im 
Abteufen begriffenen dritten Schachtes der Zeche 
„Monopol“ bei Bochum wurden acht Bergleute ver⸗ 
ſchüttet. Drei wurden ſchwer verletzt gerettet, während 
fünf noch unter den Trümmern begraben ſind. 
i Vom Südharz. Ein grauenvolles Ende fand 
In Stiege, im braunſchweigiſchen Südharz, der adt- 
jährige Knabe des Waldarbeiters Förſter. Das Kind 
war auf einen Birnbaum geklettert, gliit ab und fiel 
ſo unglücklich, daß er mit einem Fuß zwiſchen zwei 
fidh gabelnden Zweigen hängen blieb: und nun, den 
Kopf nach unten, hilflos zwiſchen Himmel und Erde 
ſchwebte. Stundenlang hat das Kind in dſeſer 
martervollen Lage verbracht, ohne daß fein Hilferuf 
gehört wäre. Dann hat ſich ſchließlich der Stiefel 
vom Fuße gelöſt, und der Kleine iſt zu Boden ge⸗ 
fallen, jedoch in Folge des Blutandranges zum Gehirn 
nach wenigen qualvollrn Stunden geſtorben. 
Ein Opfer des Raſſenhaſſes. Aus Brüſſel 
1 man: „Der Haß gegen alles, was vlämiſch 
i, geht bei einigen Wallonen fo weit, daß er in 
we wirklichen Fanatismus ausartet, der ſelbſt vor 
em Verbrechen nicht zurückſchreckt. Beweis dafür iſt 
folgender Vorfall, der ſich am Mittwoch in der Nähe 
von Brüſſel zutrug. Vier vlämiſche Bauern, die mit 
ihren Frauen aus der Stadt nach Hanfe zurückkehrten, 
gingen friedlich ihres Weges dahin, als ein eleganter 
Herr ihnen mit den Worten: „Vlämiſches Lumpen⸗ 


pack, wollt Ihr wohl einem Franzoſen aus 
pom Wege gehen oder ich ſchleße Euch über 
Red Boufen!“ entgegentrat und drohend einen 
rn emporhiel. Als die Bauern dem 
imottelen, jenen 4 in gebührender Weiſe ante 
Scüffe auf Heap. ejer raſch hinter einander fünf 


wei 
und einer war fofo K. ren wurden verwundet 


s Der Mörder, ein als 
wütender „Fransqulllon“ bekannter ; 
ſich am nämlichen Tage freiwillig b 


behauptete zu ſeiner Enkſchuldigung, e 

Bauern angegriffen worden, während Yale 1 
ſtimmend das Gegentheil ausſagen. Der Mörder hat 
jetzt hinter Schloß und Riegel Zeit und Gelegenheit, 
ſein Müthchen zu lühlen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


anzig, 27. Oktober. Ueber einen Unfall 
S ober. Ueber einen Unfall auf 
y re 255 „D. 3.“ Die ſchwediſche Brigg 
Hudiksvall ir n Nordſtröm, mit Brettern von 
Wismar beſtimmt, iſt voll Waſſer 


und auf der Ladun . je) 
vor Anker gegangen amend, vorgeftern bei Oxböft 


> mit. de pitän ſchloß darauf 
and. dg Schiff wurde den Bugficdampjer-Gejellicaft 
und da e geſtern Abend i 

leppt. Wie wir be n Neufahrwaſſer 

eingeſchleppt, wir bören, ift das Schiff | 
einige. Tage vorher von hierher beſtimmten Daher 
auf See geſehen worden, welche hier don der Noth 
des Schiffes Meldung machten. Dampfer der Geſellſchaſt 
„Weichjei" gingen daraufhin hinaus, fanden die 
Brigg aber erſt, nachdem dieſelbe allein bei Hela 
vorbel bis in die Bucht von Dxhöft geſegelt war 
aer vorgeſtern Abend Anker geworfen hatte. 
er 
regung dene die ängſtliche Gemüther ſofort in Auf- 
8 verſetzte, aber zum Glück einen humorlſtiſchen 


— 


E 


eine angebliche Maſſenerkrankung in der] D 


Ibing, Sonntag 


Beigeſchmack hat, wird uns berichtet: Vorgeſtern 
Morgen meldete ſich ein Soldat krank, da er an 
Durchfall leide. Aus Vorſicht wurde die Compagnie 
zuſammenberufen und unter den Mannſchaften gefragt, 
ob auch bei anderen derartige Krankheltserſcheinungen 
eingetreten feiten. Es meldete fih eine Anzahl von 
Mannſchaften, die nun von der Uebung entbunden 
und in die Stube geſchickt wurden. Der herbeigerufene 
Arzt überzeugte ſich bei der Reviſion bald von der 
gänzlichen Ungefährlichkeit der angeblichen „Maſſen⸗ 
Erkrankung“ und verordnete eine ſehr wirkſame Kur 
durch Herabſetzung der Rationen auf die Hälfte. Dies 
„Medicament“ wirkte jo wunderſam, daß ſchon am 
ie Morgen alle Erkrankten ſich als geneſen er⸗ 
ärten. 

Dt. Krone, 26. Okt. Geſtern erſchlug ein Knecht 
den Sohn des Rittergutsbeſitzers Bredow in Zippnow 
mittels einer Runge. Wie verlautet, ſoll der Grund 
der That eine Ohrfeige geweſen ſein, welche der junge 
Bredow dem Knechte wegen Nachläſſigkeit in der 
Arbeit gegeben hatte. B., deſſen Schädel völlig zer⸗ 
trümmert war, iſt ſeiner Verletzung erlegen. Der 
Thäter ift verhaftet. j 

Königsberg, 27. Okt. Ueber eine gefährliche 
Maſſenvergiftung durch Pilze wird uns folgendes be⸗ 
richtet. In dem bei Medenau gelegenen Orte Rogehnen 
hatte die Frau des Beſitzers L. am verfloſſenen Sonn⸗ 
tage zum Mittageſſen Pilze bereitet, die von anderen 
Frauen im Medenauer Walde geſammelt worden 
waren, und von denen nicht nur die ganze Familie, 
ſondern auch die Dienſtleute aßen. Kaum eine Stunde 
nach der Mahlzeit erkrankten vorerſt alle vier Kinder 
des Beſitzers an Brechdurchfällen und dann auch die 
Frau und das Dienſtmädchen, ſo daß der Beſitzer ſo⸗ 
fort eine Vergiftung durch die genoſſenen Pilze erkannte 
und nun ſchleunigſt nach einem Arzt hierher ſandte. 
Unterwegs erkrankte auch der Kurier, jedoch nur 
leicht, ſo daß er den Arzt nach Rogehnen ſchaffen 
fonnte. Als dieſer daſelbſt eintraf, war der Zuſtand 
ſämmtlicher erkrankter Perſonen bereits jo gefährlich, 
daß ſie thatſächlich zwiſchen Leben und Tod ſchwebten. 
Die erwachſenen Perſonen erbolten ſich zwar bald, 
ſämmtliche Kinder müſſen jedoch noch heute unter 
ärztlicher Behandlung das Bett hüten. In dem Reſt 
der Speiſe wurden noch eine Menge Giftpilze gez 
funden, die nach der Anſicht des Arztes ſicher ein 
Unglück herbeigeführt hätten, wenn ſie genoſſen worden 
wären. Übrigens wird auch aus Prilacken eine Ver⸗ 
giftung durch Pilze gemeldet, die jedoch nur leichter 
Art geweſen iſt. 

Heilsberg, 26. Okt. Vorgeſtern ereignete ſich 
bei dem Abbaubeſitzer Jux in Maldiev eln ſchrecklicher 
Unglücksfall. Die 51jährige Arbeiterfrau Schmidt aus 
Hellsberg wollte auf dem Felde Kartoffeln graben 
und ging in die Scheune, um ſich von Herrn J. Er⸗ 
laubniß hierzu zu holen. Dabet kam fie der im vollen 
Betriebe befindlichen Dreſchmaſchine zu nahe, ſo daß 
die Kleider von der Klaue erfaßt und mehrmals um⸗ 
gedreht wurden. Die Sch. wurde niedergeworfen 
und erlitt dadurch derartige Gliederbrüche und Ver⸗ 
letzungen, daß fie gleich darauf ſtarb. 


Gerichtshalle. 


* Hannover, 26. Ott. (Spieler⸗ und Wucherer⸗ 
Prozeß.) Im weiteren Verlauf der ee 
handlungen erſolgte das Verhör des Julius Roſenberg, 
der des Wuchers beſchuldigt iſt. Roſenberg beſtreitet 


auf Befragen des Präſidenten, jemals Wucher getrieben! 


zu haben. Er fei Bankier und bereits feit 25 Jahren 
Hauptkollekteur der braunſchweigiſchen Lotterie. Er 
habe an Offiziere Geld geliehen gegen 5 bis 6 pt. 
Zinſen pro Jahr und z bis 4 pCt. Proviſion. Da 
ſein Hauptgeſchäft das Lossgeſchäft war, ſo habe er 
den Darlehen nachſuchenden Offizieren auch Looſe zum 
Kauf angeboten, die Darlehnsbewilligung aber nie⸗ 
mals von einem Looskaufe abhängig gemacht. Nath- 
dem er den Offizieren das Darlehn gegeben, habe er 
denſelben Looſe zum Kaufe angeboten. — Es erſcheint 
alsdann als Zeuge Lieutennnt v. Fuchs⸗Nordhoff in 
Oldenburg: Ich habe mich behufs Deckung von Spiel⸗ 
ſchulden und da ich mir ein gutes Pferd kaufen wollte, 
an Julius Roſenberg um ein Darlehn von 8000 

ark gewandt. Roſenberg verlangte einmal die 
Unterſchrift eines Bürgen und berechnete 6 pCt. Zinſen 
jowie 14 pCt. Proviſion. Ehe er mir aber das 
Geld gab, ſagte er: Ich mache eigentlich nicht Dar⸗ 
lehensgeſchäfte, ich habe hauptſächlich einen Looshandel 
Sie müſſen mir daher ſchon eine Anzahl Looſe ab⸗ 
kaufen. Ich kaufte deshalb dem Roſenberg 100 Stück 
braunſchweigiſche Looſe ab, wofür ich ebenfalls einen 
Wechſel ausſtellte. Präs.: Erhielten Sie die 
Looſe in natura? — Zeuge: Jawohl. — Präſ.: 
Würden Sie die Looſe auch gekauft haben, wenn Sie 
das Darlehen nicht gebraucht hätten? — Zeuge: 
Nein, dann hätte ich die Looſe nicht gekauft. Ich 
hatte wohl ſchon früher Lotterie geſpielt, aber nie⸗ 
mals in ſolcher Höhe. Der Zeuge bekundet im 
Weiteren: Er ſei genöthigt geweſen, den Roſenberg 
um Prolongation des Wechſels und um ein neues 

arlehen 0 erſuchen. Roſenberg babe dieſem An⸗ 
ſuchen auch entſprochen. — Präs.: Haben Sie dabei 
von neuem Looſe kaufen müſſen? — Zeuge: Nein, ich 


BEE” Zweites Blatt. 


e Heilung 


Stadt und Land. 


% 


-| Iufexate 


Julius oi; 


* 


hatte blos das Gefühl, daß er ohne neuen Looskauf 
meinem 
welteres Befragen bekundet der Zeuge, daß er noch 
mehrere Darlehensgeſchäfte mit Roſenberg gemacht und 
demſelben dabei ſtets Looſe abgekauft habe. — Roſenberg 
bemerkt, daß er an Braunſchweiger und Hamburger 
Looſen je 10 Mk. verdient habe. Preußiſche Looſe, 
die man nur unter der Hand beziehen könne, haben 
ihn durchſchnittlich 196 Mk. gekoſtet. Dieſe habe er, 
je nach Einkauf, für 205 bis 220 Mk. pro Loos ver⸗ 
kauft. — Bücherrevlſor Preiſer⸗Hannover begutachtet, 
daß Roſenberg an einem Wechſel⸗ und Loosgeſchäft 
zuſammen 63 pCt., an einem zweiten 9 pCt. verdient 
babe. — Der folgende Zeuge ift der Regierungsaſſeſſor 
Dr. Stephan⸗Schleswig: Er ſei im Jahre 1887 in 
Hannover zum Beſuch geweſen und habe im Spiel 
5000 Mk. verloren. Er fei genöthigt geweſen, diefe 
Summe zu bezahlen. Von einem Lieutenant von 
Manteuffel ſei ihm Jullus Roſenberg als der an⸗ 
ſtändigſte Geldverleiher bezeichnet worden. Letzterer 
habe fih bereit erklärt, ihm 5000 Mk gegen Wechſel 
zu leihen, wenn er ihm * Bürgen bringe und ihm 
eine Anzahl Looſe abkaufe. Er habe ſich deshalb die 
Herren Lieutenants von Lüttichau und Dieftel als 
Bürgen geholt. Als er zu Roſenberg wieder ins 
Bureau trat, lagen Wechſel, Geld und Looſe bereits 
bereit. Es waren das für 1500 Mk. braunſchwelgiſche 
Looſe. 5000 Mk. bekam er baar, ſo daß er einen 
Wechſel über 6500 Ml. zu unterſchreiben hatte. 
Er fei genöthigt geweſen, den Julius Roſen⸗ 
berg um Prolongation des Wechſels zu erſuchen. 
Letzterer habe dieſem Anſuchen entſprochen. Er 
(Zeuge) babe bei der Prolongation von Nenem für 
1575 Mk. braunſchweiglſche Looſe gekauft; dafür habe 
er einen beſonderen Wechſel unterſchreiben müſſen. 
Ob er das zweite Mal von Roſenberg zum Looskauf 
aufgefordert worden fet bezw. ob Roſenberg den 
neuen Looskauf als Bedingung für die Prolongatlon 
gestellt habe, wiſſe er nicht mehr. — Bücherrevlſor 
Preiſer bekundet, daß Roſenberg an den Wechſel⸗ und 
Loosgeſchäften zuſammen je 9 bis 10 pCt. verdient 
abe, und zwar an dem Wechſelgeſchäft allein regel⸗ 
mäßig zwiſchen 5 und 64 p&t- Zinſen und eine 
Proviſion von + bis # pCt. Aus den Roſenbergſchen 
Büchern gehe hervor, daß für alle anderen Darlehens⸗ 
und Loosgeſchäfte niemals ein höherer Prozentſatz 
gewonnen worden ſei. Staatsanwaltsſubſtitut Seel: 
Ich verzichte auf die Vernehmung der weiteren 
Zeugen in dieſer Angelegenheit. — Der Gerichtshof 
ſchließt ſich dieſem Antrage an und giebt dem 
Angeklagten Julius Roſenberg anheim, ſich bis zu 
en Plaidoyers zu entfernen. Es wird alsdann Rauf- 
mann Konrad Reuter-Berlin in den Saal gerufen; 
deſſen Vereidigung wird vorläufig ausgeſetzt. Reuter 
1 alsdann: Er habe im Frühjahr 1891 von 

eyer⸗Wandsbeck einen von Georg von Schierſtädt 
acceptirten Wechſel für 1000 Mk. gekauft. Meyer 
4 ihm geſagt: Abter in Hannover werde den 

echſel einlöſen. Als er (Reuter) im Junt 1891 
nach Hannover zum Wettrennen kam, ſei ihm von 
R eher der ihm bis dahin unbekannte Abter auf dem 
ennplatz gezeigt worden. Er habe den Abter auf- 
gefordert, den Wechſel zu bezahlen. Abter habe ge⸗ 
gat er jolle am folgenden Tage in fein Bureau 
Als er dann werde der Wechſel bezahlt werden. 
B er nun am folgenden Tage in das Abter'ſche 

ureau kam, wurde ihm mitgetheilt, daß Abter aus⸗ 
gegangen je. Er habe deshalb den Wechſel an 

cher gegen Rückerſtattung der 1000 Mk. wieder: 
gegeben. — Da für den nun folgenden Anklagefall 
ezüglich des gewerbsmäßigen Glücksſpiels die Zeugen 
H zu Morgen geladen find, wird hier gegen 23 
br Nachmittags die Sitzung auf Freitag Vormittags 
10 Uhr vertagt. Zu bemerken ift noch, daß Moritz 
Schereck (Berlin) dem Abter bei den an diejen ge- 


lieferten Looſen auch den niedrigſten Gewinn zus 
geſtanden hat. 


Für die Hausfrau. 


. — Berliner Moden⸗Plauderei. Unſere Kleider- 
künſtlerinnen ſeufzen wieder über die Fülle der ihnen 
erthellten Aufträge, und wiſſen kaum allen ihren 
Kundinnen gerecht zu werden, dabei ift die Mode in 
dieſem Jahre äußerſt anſpruchsvoll und fordert ihre 
ganze Geſchicklichkeit heraus. Doch zum Glück beſitzen 
die Schneiderinnen heutzutage guten Geſchmack und 
reiche Erfindungsgabe, jo daß fie ihre Modelle nicht 
mehr aus Paris und Wien zu holen brauchen, wie 
dies früher der Fall war; Berlin iſt auch auf dieſem 
Geblete vorgeichritten, unſere Schneiderlnnen erfinden 
jetzt ſelbſt ihre Modelle und paſſen dieſelben dem 
ſoliden Geſchmack der norddeutſchen Damen an. Die 
Berliner Koſtüme ſind zwar weniger extravagant 
und auffallend wie die Pariſer und Wiener Fagons, 
aber nicht minder chie und elegant. Im folgenden 
ſei meinen freundlichen Leſerinnen eine lleine 
Blumenleſe geſchmackvoller Berliner Modelle gegeben, 
die der Geſchicklichkeit ihrer Erfinderin alle Ehre 
macht, dleſelbe hat es verſtanden, die jetzt herrſchende, 
eigentlich unſchöne Mode zu verbeſſern, ohne ſie gänz⸗ 
lich zu umgehen. Ta ift zuerſt ein ſehr dòc gearbei- 
tetes Kleid aus dunkelblauem Cheviot, deſſen runder, 


15 Pf., Nichtabonnenten uns Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belageremplar koſtet 10 Pf. 
Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 
Chefredakteur und verantwortlich für den politiſchen und allgemeinen Theil, Theater und Kunſt 
und das Feuilleton: Ludwig Rohmann; verantwortlich für den lokalen und provinziellen Theil: 
fur den Inſeratentheil: T. Riedel, ſämmtlich in Elbing. 
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


29. Oktober 1893. 


= * 
45. Jahrg. 


mit Roßhaarſtoffeinlage und Satinfutter verſehener 


Anſuchen nicht entſprechen würde. — Auf] Rock auf der Vorderbahn unten bordürenartig mit 


ſchwarzer, metalldurchwirkter Soutache ausgeſtattet und 
längs der vorderen Verdindungsnähte mit gleicher 
Soutache benäht iſt. Die mit kurzem Schoß gefertigte 
Taille zeigte auf den Nähten, fowte am unteren Rande 
und den vorderen Hakenſchluß deckend, die gleiche 
Soutacheverzierung wie der Rock. Ein Umlegekragen, 
ſowie weite, mit Soutache benähte Keulenärmel ver⸗ 
vollſtändigen die einfache und geſchmackvolle Tollette. 
Ein anderes hübſches Kleid beſteht aus ſandfarbenem 
Chevlot und iſt mit grünem Sammet geputzt. Der 
hinten in tiefe Falten gelegte Rock iſt rings um 
den Saum nur mit mehreren Reihen von Stepp⸗ 
nähten verziert. Die unter den Rock tretende Taille 
ſchließt vorn mit Hacken und hat zu beiden Seiten 
dieſes Schluſſes einfache, eckige Stoffreverſe, während 
ein miederartiger Beſatz aus grünem Sammetband 
den Untertheil der Taille garnirt. Den Hals umglebt 
eine Krauſe aus grünem Sammetband, und die 
bauſchigen Puffärmel verlaufen in enge, mit Stepp⸗ 
nähten geſchmückte Stulpen. Eine eigenartige 
Toilette ift ſodann ein feines ſchwarzes Tuchkleid, 
deſſen Beſatz nach neueſter Mode aus weißem Tuch 
beſteht. Um den Rock läuft ein weißer Tuchvolant, 
der durch eine Blende von weißem Tuch gedeckt wird. 
Die Blende iſt mit zwei Reihen Grätenſtlchen aus 
ſchwarzer Seide verziert; ebenſo garnirt die ziemlich 
lange Taille ein glattes, rings von einem Volant ums 
gebenes Fichu aus weißem Tuch, das nebſt dem Steh- 
kragen dieſelbe Grätenſtichverzierung wie am Rock 
aufweiſt, die langen, glatten Ellbogenärmel mit 
Ballonpuffen zeigen dagegen keinerlei Aufputz. — An 
elnem aus weinrothem Tuch gefertigten Kleide iſt ſo⸗ 
dann eine neue und eigenartige Verwendung der in 
dieſem Jahre ſo übecaus beliebten Herkulesborten be⸗ 
merkenswerth. Statt der ſonſt üblichen unteren Gar⸗ 
nitur, iſt der in Regenſchirmform geſchnittene Rock 
hier, auf der oberen Hälfte regelmäßige Zacken bil- 
dend, reich mit ſchwarzer Borte benäht und ſchließt 
mit einem Gürtel aus Molreeband, der hinten unter 
einer gleichen Schleife geſchloſſen wird. Die im Rock 
zu tragende Tallle iſt vorn, den Hakenſchluß deckend, 
mit einer Tollfalte ausgeſtattet, auf den Rücken⸗ und 
Seitentheilen glatt mit Tuch beſpannt 
einen großen Kragen vervollſtändigt, der, wie 
der Rock, zackenſörmig Borte benäht ift. Borte ziert 
ferner den Stehkragen, ſowie die Stulpen der Puff⸗ 
ärmel. — Eine ſehr elegante Toilette endlich iſt aus 
ſchwarzer Seide gefertigt. Der fußfreie Glockenrock 
iſt in Kniehöhe mit drei ſchmalen Friſuren geputzt, 
die durch einen Einſatz von weißer Guipure ihren 
Abſchluß erhalten. Die Vordertheile der Taille 
weiſen die beliebten Harmonikafalten auf, die mit 
gleichen weißen Spfitzeneinſätzen dreimal überſpannt 
ſind, dieſelbe Verzierung hat natürlich die Aermelſtulpe, 
über die ein Puffärmel fällt. Der Gürtel beſteht 
aus gefälteter Heide, und ſchließt mit einer Sammet⸗ 
roſſette. Die gleiche Roſſette, nur kleiner, ſchmückt 
rückwärts den Stehkragen. 


Vermiſchtes. 

* Ein Rieſenmahl. Bei dem dorgeſtern in 
Paris zu Ehren der ruſſiſchen Gäſte veranſtalteten 
Galaeſſen zu 3360 Gedecken wurden folgende 
Quantitäten Speiſen und Getränke konſumirt: 1200 
Liter Suppe, die in einem eigenen Keſſel bereitet 
wurde, 40 Tonnen ruſſiſche Sardinen, 700 
Kilogramm Faſane, 500 Holztauben, 500 Liter 
ruſſiſcher Salat, 4000 Portionen Eis, 500 Kilogramm 
Weintrauben, 2000 Kilogramm Birnen und 
ebenſoviel Aepfel, 12,000 Semmeln, 2000 Flaſchen 
Champagner, 25 Fäſſer Bordeaux und Burgunder, 
4000 Flaſchen Mineralwaſſer, 500 Liter Cognac und 
Benediktiner, 8) Kilogramm Kaffee, der in einer 
Rieſenmaſchine ausgekocht wurde. Die Tafel beſtand 
aus 131 Tiſchen, die mit 32,000 Tellern und 20,000 
Gläſern bedeckt waren, 400 große Schüſſeln brauchte 
man zur Servierung, 12,000 Sevietten waren aufge⸗ 
legt, 60 Köche berelteten das Mahl. 

* Eine Revolution im Kalender. In Bra⸗ 
filien macht man gegenwärtig nicht nur den Verſuch. 
die Regierung zu wechſeln, ſondern man ſtrebt auch 


elne gründliche Aenderung des Kalenders an. Man 


nämlich feit einiger Zeit in der großen ſüdamerika⸗ 
niſchen Republik den ſogenannten poſiriviſtiſchen Ka⸗ 
lender vor Auguſte Comte, dem origineljten unter 
den franzöſiſchen Denkern des 19. Jahrhunderts, 
eingeführt. In dieſem Kalender heißen die 
Tage der Woche: Sonntag: Tag des Menſchen; 
Montag: Tag des Gatten; Dienſtag: Tag 
des Vater; Mittwoch: Tag des Sohnes; 
Donnerſtag: Tag des Bruders; Freitag: Tag des 
Hauſes; Sonnabend: Tag der Mutter. Die 12 Monate 
des Jahres führen folgende Namen: Januar, Moſes 
— Februar, Homer — März, Ariſtoteles — April, 
Archimeds — Mai, Caſar — Juni, Paulus — Juli, 
Karl der Große — Auguſt, Dante — September, 
Gutenberg — Oktober, Shakeſpeare — November, 
Carteſius Dezember, Friedrich der Große! 
Dle Braſilianer werden alſo, falls der Vorſchlag 
durch geht, in dieſem Jahre Weihnachten unter dem 
Schutze Friedrichs des Großen ſelern. 


und durch 


War ag enen Berliner Rothe Kreuz-Lotterie 
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5 Bester und sicherster 
für jede Petroleumlampe 
u. Kochmaschine. 


Gesetzlich 
geschützt 


vorm. August Korff in Bremen. . 


Vorzüge: 
Unbedingt sicher gegen Feuersgefahr 
Grössere Leuchtkraft « Sparsameres Brennen 
Krystallklare Farbe Frei von Petroleum-Geruch E 


Kaiser-Oel ist das einzige Petroleum, welches Versicherungs- 
gesellschaften gestatten, in Dampfschneidemühlen und Fabriken 


zu brennen. 
Gebe in ganzen Orig.-Fässern und literweise in diesem Jahre 6 
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Zeitung für Mode und Handarbeiten. 


Die elegante Mode. 


Herausgegeben von der Redaction des „Bazar“. 
Preis vierteljährlich nur E Mark. 
Monatlich erscheinen 2 Nummern. 
Jede Nummer bringt Schnittmuster in natürlicher Grösse. 
Colorirte Stahlstich-Modenbilder. 


Man abonnirt bei allen Postanstalten und Buchhandlungen 
für 1¾ Mark vierteljährlich. 


I. Jacob. Stuttgart- 


fi Musikinstrumenten - Fabrik 

versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vom bosten Material an- 

b xefertigten Mund- und Ziehharmonikas, vorzügliche Zithern, &uitarren, 

= Violinen, Celtos, Holz- und Blech-Blasinstrumente, Turner-, Militär- 

una Musiktwommeln. (Garantie für jedes Instrument.) Badeutendstes 

Lager aller mechan. Musikwerke zum Drehen und selbstspielend. W$ 
Umtausch zestattet. Illustrirter Katalog gratis und franco. 


— . — 


Lunge und Hals. 


„ Die grossen Heroen der medieinischen Wissenschaft, Dr. Koch, Dr. Liebreich, Dr. Lanne- 
longue, haben mit ihren neuesten t orschu gen und Entdeckungen die ganze gebildete Welt in 
"Aufregung versetzt. Galt es doch nichts werüger, als den Kampf gegen den grössten Erbfeind des 
Menschengeschlerhts, gegen die allverheerendo Lungentuberkulose (Lungenschwindsucht). Wenn 
es nun einerseits dankenswerth anzuerkeunen, dass dureh die rastlosen Bemühungen obiger Gelehrten 
Fortschritte in der Bekämpfung dieser Krankheit g 40 181 ererseits ebenso offen 
eingeräumt werden: Ein wirkliches Mittel gegen die Tuberkuloseist bi 

Koch mit seinem Tuberkulin, noch Lie 
Lannelongue mit seinem Zinke 


ülfesuchende Kranke immer wieder zurück zu Heilmitte j 
hülte unverfälscht dargeboten werden. Ganz besonders gilt dieses bei 
so hoch stehende medieinische Wissenschaft nicht ge- 


C $ 5 g 5 A 4 8 n 
mit Hülfe deren wir mit Bestimmtheit eine Erleichterung my namentlich die Polygoneen 


Athmun s-Organe von Aerzten und Laien erfolgreich angewandt wird. B oden une Be 
dort gemeinschaftlich zu seiner vollen Entwieklung bei, so dass der Russi sche = gegen die 


„Le Journal de Medecine“ in Paris schreibt in seiner „Revue neuer Heilmittel“: Eine 


Pflanze aus der Familie der Polygon 
ein grünes Oel. Herr Dr. Lascoff 


Mindesten Besserung ustens, Verminderung des Auswurfes und u 
Pflanze verabreicht man als Deebetion, 30 
24 Stunden zu sich nimmt.“ (120) 


50,000 5 50,000 2.0 ² ĩͤ ͤ (V 
25.000 25,000 Ziehung im Ziehungssaale der Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Inſti⸗[anzug⸗, 


Tamilien-Derforgung. IH Taraf ang eser Hund B 


Alle deutſchen Reihs- Staats⸗ und Communal- ꝛc. Beamten, Geiſtlichen, oerien are . 
aletot⸗ u. Joppenſtuffe 


tuten dauernd thätigen Privat⸗Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen in Buztin, Cheviot, Kammgarn zx. 
wollen, werden auf den Niemand verſäume meine Muſter⸗ 


kollektion zu verlangen, welche 


aj ren f i fh eh I 1 m Í eile y ere i U N franko überſende, um ſich von dem 


s A vortheilhaften Bezug zu überzeugen. 
Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer, Paul Emmerich, Tuchfabrikant, 


Lebens-, Kapital⸗, Leibrenten⸗ und Begräbnißgeld⸗ Spremberg, Lauſitz. 
Verſicherungs⸗Anſtalt, | 
aufmerkſam gemacht. 


* 
Verſicherungsbeſtand 98,695,960 M. Vermögensbeſtand 22,938,000 M. De i] a z 
Die Kapital⸗Verſicherung es Preußiſchen Beamten⸗Vereins iſt vortheil⸗ * Ei enb hu⸗ 
hafter, 8 S Í g. eee eee Keläblte get) Ind 5 Ahr lan 
In Folge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) ſind die : 
Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anftalten, Die Druck-] Winterausgabe 1893|94, 
ſachen deſſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern koſten⸗ n der haben pro Exemplar 5 Pf., 


frei zugeſandt von der er 


Direction des Preußischen Beamten⸗Vereins in Hannover. | Exped. der Altpr. Ztg. 
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Der Hausfreund. 


Tägliche 


B — 


Nr. 255. 


Hertha Falk. 


Roman 
von 
7) Theodor Almar. 


Fr Nachdruck verboten. 
als d au Falk war ſchon vom Tiſche weggetreten, 
kam: er Name Gilbert über ihres Vaters Lippen 
Aua letzt trat ſie an's Fenſter und blickte einige 

ügenblicke in die Nacht hinein. Dann kam fie 
Bal am zurück, legte eine Hand auf ihres 

aters Schulter und ſprach ohne Erregtheit: 
T das, was fih auf das Verhängniß 
Vater ‘Ranneg bezieht, ſteht mir am nächſten, 
Aſſeſſor biecd habe ich nicht geſagt, daß ich den 
ſich wohl ene mir empfangen wolle; es wird 
ſprechen. andere Gelegenheit bieten, ihn zu 
ae pase Abend aner und ihre Schweſter 
Befinden zu erkundigen, ich ele i Eann 
empfangen. So könnte ich gleich morgen 
binübergehn, den Beſuch zu erwidern eine Ber 
gegnung mit Rofen wäre da leicht herbeizuführen 
m Kreis meiner Freunde. Auch ſagſt Du, er 
ſel mit Juſtizrath Görner bekannt nun wohl 
o kann ſch ihn dort ſprechen.“ 

„Trotzdem handelſt Du ungerecht.“ 

Denn ugerecht fag’ ich! ungerecht an Gilbert. 
und ns sußeleben davon, daß er mein Freund 
ein, als i Aan er ift, ging er ſofort darauf 
Ralbſchlog aderno te — auf des Aſſeſſors 


if 
Deine Sache wirken ~, auch er möge für 
und hörte nach⸗ 


Hertha wurde aufmerk 
denklich zu, wie der alle Hern ih í 
Roſen mit den beiden r erzählte, was 
0 alten Be ienftet 
verſtorbenen Baronin von Bardow dey der 
und daß Werden verſprochen hätte, dieselben 
von Zeit zu Zeit zu ihr in die Stadt en 
ſchicken, unter dieſem oder jenem Vorwande, die 


möge ihre Nachforſchungen an ihnen v 
wie a i erſuchen, 


um Gilbert fand den Plan ganz vortrefflich,“ 
ante Der Major fort, „und als ich ihm alles 
er mit erklärt und auselnandergeſetzt hatte, ging 
ganzer Theilnahme für Dich darauf ein.“ 


deren böser, dieſe beiden Kreaturen, auf 


armer 9 ge, falſche Zeugenſchaft hin mein 
e Mann derurihellt worden, dürfen nicht 


Nachdenken, Vater. 


Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 
| Elbing, den 29. Oktober. 


1893. 


über meine Schwelle kommen, ihr Hauch 
würde dieſes Haus verpeſten. Ich werde Mühe 
haben und alle Kraft zuſammennehmen müſſen, 
daß ich im Stande bin, noch einmal nach dem 
Krankenhauſe zu gehen, um ein Geſtändniß der 
dritten Zeugin, dem kranken Mädchen, zu ent⸗ 
locken.“ Á 

„Dieſe frante Schuldige, Hertha, die kannſt 
Du nicht mehr zum Sprechen bewegen; dieſe 
Noche. e ift erleſchen. Auguſte Stengel ift ge⸗ 

orben. Gilbert empfing die Nachricht gerade, 
als wir zu Tiſch gehen wollten.“ 

„Todt?! — Und die Unſelige ift ohne Be- 
kenntniß aus der Welt gegangen! Gott hat 
ſie ſterben laſſen, ohne Reue! Er will es alſo, 
daß mein Dulder noch länger leiden ſoll? 
O, laß mich nicht an Deiner Güte zweifeln, 
Gott!“ 

Mit dieſem Schmerzensausbruch ſank die 
arme Frau wie vernichtet in einen Fauteuil 
und preßte die Hand auf ihr wild klopfendes 


erz. 

8 Ver Major von Klewitz, bereuend, ihr heute 
ſchon ohne Rückhalt alle dieſe Mittheilungen ges 
macht zu haben, trat zu ihr hin, faßte fanit ihre 
Hand und ſagte tröſtend: „Muth, Hertha, laß 
die Hoffnung nicht ſinken. Des Herrn Wege 
ſind wunderbar! Er wird Dich ſicher führen, 
glaube nur, ſeine Hand wird Dir das erbellende 
Licht zeigen. Es ſtehen uns ja noch andere 
Wege offen. Du haſt in dem Aſſeſſor einen 
tüchtigen Helfer gefunden; der wird ſchon das 
Richtige finden und vorwärts gehen. Und dann, 
wenn Du fie nicht ſehen willſt, die beiden Alten, 
da brauchſt Du ja nur beſtimmen — dann 
ſchreibe ich eben morgen nach Zeſen; das iſt 
bald gethan.” 

Hertha beruhigten die treuherzigen Troſtes⸗ 
worte des alten Soldaten. Sie richtete ſich 
wieder auf, und dem Vater die Hand reichend, 
ſagte fie beinahe ſanft: „Laß mir Zeit zum 
Mit dem Plaue muß ich 
mich erſt befreunden. Du ſagteſt, der Aſſeſſor 
wünſche es; vielleicht hat er recht. Aber für 
heute, Vater, gute Nacht! Du biſt müde. In 
Deinem Zimmer findeſt Du Alles in gewohnter 
Ordnung, ich habe ſelbſt nachgeſehen.“ 

Mit beiden Händen erfaßte ſie des Vaters 
Kopf, drückte einen zürtlichen Kuß auf feine 

ange, dann ging fie mit einem nochmaligen 
„Gute Nacht“ hinaus aus dem Zimmer, nicht 


ſo ruhig ſchlagenden Herzens wie da, als in 


der Dämmerung der Vater fie mit den Kindern 
am Wege getroffen, aber auch nicht in jener 
ſtürmiſch bewegten Gemüthsſtimmung, in welcher 
er ſie am Morgen verlaſſen hatte ; 
Den mannigfachen fih oft widerſtreitenden 
Gefühlen der letzten Tage in Herthas Seele 
folgte nun eine tieſe Ermattung der Nerven 
und der entbehrte, ſüße Schlaf ſenkte ſich bald 
auf die müden Augen nieder, Schmerz und 
Kummer verſcheuchend, wenigſtens für eine 


Nacht. 
Viertes Kapitel. 

Der Baurath Millner ſah heute ganz un⸗ 
gewöhnlich ernſt aus, und zum Befremden 
ſeiner Frau ſprach er dem auf's dellikateſte 
zubereiteten Gabelfrühſtück kaum zu. Nachdem 
er ſchweigend einige Biffen hinunter geſchluckt, 
legte er Meſſer und Gabel hin. Was, 
Ludwig, ſchon ſatt? Der ſchöne Braten, der 
Dir geſtern ſo mundete — ſchmeckt er Dir 
heute nicht?“ — und die Frau Baurath 
überblickte muſternd die einladenden Speiſen 
auf dem Tiſche. 

„Liebe Marie, halt es mir zu Gute; ich 
hate heut' keinen rechten Appetit; es gebt mir 
ſo Manches im Kopfe herum. Auch gefällt mir 
es nicht, daß Oswald jetzt ſo wenig Zeit für 
uns übrig hat; er iſt geradezu unzertrennlich 
vom Juſttzrath Görner. Kommt da zu feiner 
Erholung zu Beſuch, und nun ſitzt er dort in 
den ſtickigen Zimmern und ſchluckt Aktenſtaub!“ 
Beinahe ärgerlich ſtand der Baurath vom 
Tiſche und zündete ſich eine Zigarre an, indem 
er fort'uhr: 

„Daß er der armen Falk helfen und beiftehen 
will, ift lobenswerth, tft brav und gut von ihm; 
ich will das ja auch, und was durch mich ge⸗ 
ſchehen kann, das iſt bereits in die richtigen 
Hände gelegt. Er indeſſen will gleich mit 
Dampf vorwärts, über Hals und Kopf will er 
die Sache fördern; mt dieſem Eifer kann er 
der Sache eher ſchaden als nützen, ifi meine 
Meinung. Freilich ja, Frau Falk trägt viel 
dazu bei, ihn auf alles Mögliche und Unmögliche 
hinzuleiten, ſo daß — ginge es nach dem Sinne 
der Beiden — man gleich am liebſien das 
Zuchthaus ſtürmen müßte, um den Gefangenen 
mit Gewalt zu befreien. Mein ſonſt fo be⸗ 
ſongener Freund iſt gar nicht mehr wieder zu 
erlennen.“ 2 

„Weil er eben ganz Feuer und Flamme für 
de Sidhe ift; und ich muß geſtehen, ich freue 
mich darüber, daß es ſo iſt. Möchte ihm doch 
nur Alles gelingen, damit die Wahrheit bald an 
den Tag käme,“ ſagte Frau Millner in herz⸗ 
lichem Tone. 

„Ach Du lieber Gott, Frau! Das liegt ja 
noch Alles ſo im Dunkeln, das wird lange 
dauern, ehe man bis zur Wahrheit gelangt, wenn 
es überhaupt möglich iſt. Bis jetzt bauen wir alle 
zuſammen nur Kartenhäuſer, haben nichteine einzige 
feſtſtehende Thatſache zu verzelchnen. Den Brief an 
den Lumpen von Kutſcher? Wag ijt denn da ſo 
Großes darin zu lejen? Die Auguſte Strengel 
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ſchreibt darin eine Menge konfuſes Zeug an 
ihren Liebſten, woraus ein rechtſchaffener 
Chriſtenmenſch nicht klug werden kann. Was 
ſie da von Gewiſſensbiſſen ſchreibt, iſt nicht 
klar ausgeſprochen, und daß ſie dazu gekommen 
fet, als die Alte am Morgen nach dem Tode 
der Baronin aus einem bis dahin immer ver⸗ 
ſchloſſen gehaltenen Käſtchen weiße Pülverchen 
genommen und mit dem Apothelerſchächtelchen, 
worin die Pulver für die verſtorbene gnädige 
Frau geweſen ſeien, herumhantirt hätte — was 
will denn das ſagen? Die Baronin war ja 
doch ſchon todt zu der Zeit, und wer weiß, was 
das für Pülverchen geweſen ſind. Der Ges 
richtshof begnügt ſich nicht mit Annahmen und 
Vermuthungen, vor ihm gelten nur thatſächliche 
Beweiſe und eidliche Ausſagen. Aber natürlich, 
da Frau Falk auf dieſe Dinge in dem Briefe 
ſo große Hoffnungen ſeht, muß Oswald wohl 
Feuer und Flamme dafür ſein!“ d 
„Was Du auch jagen magfit, Ludwig, der 
Brief bietet doch immerhin einen Anhaltspunkt 
und hat Frau Falk wunderbar aufgerichtet. 
Sah fie nicht wie verklärt aus, als Rojen ihr 
die Verſicherung gab, nicht eber zu ruhen noch 
zu raſten, als bis g Licht in dtejes Dunkel ge⸗ R 
beach banan 11 auch gar nichts es freut 
mich ganz außerordentlich. daß die Unglückllche 
ſich wieder enger an uns anſchließt, wieder 
hoffaungs reicher ins Leben blickt und nicht mehr 
jo menſchenſchen für fih dahin grübelt; aber 
desbalb braucht doch der Oswald nicht geradezu 
ganz und gar nur für ſie zu leben; Haſt Du's 
nicht bemerkt, wie ſonderbar er ſie manchmal 
anſieht?“ 1 
„Wie er ſie anſieht? Mir iſt dabei nichts 
aufgefallen. Er bewundert die ſchöge Frau, 
was doch wahrhaftig nicht ſo ſonderbar iſt; 
denn trotz ihres Kummers hat fie etwas 
dämoniſch Liebliches in ihren Zügen,“ plaldirte 
Frau Milner in weiblicher Selbſtloſigkett. 
„Ihre Schönhelt laſſe ich gelten, dagegen 
läßt ſich nichts einwenden,“ fiel der Baurath 
ein, „und jetzt, nachdem fie ſich wieder einiger⸗ 
maßen erholt hat, ſieht fie entzückender als e 
aus, — aber das ift ja eben das Gefährliche 
für Oswald; der Aermſte iſt auf dem beſten 
Wege, ſich in die ſchöne Frau wahnfinnig zu 
verlieben!“ $ 
„Aber, Ludwig, was ſprichſt Du nur 5 
wie kannſt Du auf fo etwas kommen! Ein 
ſolcher Gedanke — ſchäm Dich doch! 5 
verheirathete Frau, eine Mutter von drei 


Kindern!“ 

Der Baurath mußte lächeln. 

„Meine gute Marie,“ ſagte er belehrend, 
„was find ſolche Kleinigkeiten gegenüber einer 
Männerleidenſchaft! Hatte Charlotte von Stein 
nicht ſchon ſieben Kinder, als der junge Göthe 
ihr ſeine Huldigung darbrachte und viele Jabre 
hindurch in ihren Feſſeln lag?“ pas 

„Das ift kein Vergleich lleber Mann; Hen 4 

ý 
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Falk ſteht hoch über einer Frau von Stein; | 


are 


1 der Schmach, welche über ihren Mann ge⸗ 
ommen, lebt und webt ſie nur für ihn. Oder 
ſiehſt Du nicht in dem unerſchütterlichen 
Glauben an ihres Mannes Makelloſigkeit und 
eine Rehabilitation die tieffte Liebe wurzeln? 

nd auch Dein Freund Oswald tritt in dieſer 
Beziehung ſicherlich nicht in die Fußſtapfen 
eines Göthe.” 

„Ereifere Dich nicht, liebe Marie; daß es 
ſo weit mit den Beiden kommen könnte, glaube 
ich auch nicht. Jedoch Oswald iſt Idealiſt in 
dieſer Beziehung, und wenn er mit dem Bilde 
der ſchönen Frau im Herzen Junggeſelle bliebe, 
wäre es um einen meiner ſchönſten Pläne ges 
ſchehen!“ 

„Um einen Deiner Pläne?“ fragte Frau 
Milner neugierig. „Was haft Du denn für 


einen Plan.“ 
a (Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Eine originelle Berichtigung 
enthalten die „Dresdener Nachrichten“ vom 
17. Oktober: Es iſt unwahr, daß ich in der 
erſten Wählerverſammlung der Deutſchen Re⸗ 
Ormpartei von einer „Opportunitäts⸗ und 
Schweinepolitik des Landtages geſprochen habe, 
richt in dem Berichte der „Dresdener Nach⸗ 
wie gi vom 15. Okt. zu leſen iſt. Ich habe, 
in as Stenogramm meiner Rede beſtätigt, 
tif“ einer „Opportunitäts⸗ und Schweinepoli⸗ 

; 5 3 Oswald 
Thelephoniſches aus dem Leben 
eines Rechtsanwalts. Ahhh! — Endlich 
Ruhe! „Die Konferenzen ſind erledigt; nun 
aber heißt's fleißig fein! Schnell an den 
Schreibtisch und nur keine Unterbrechung 
Dorn (Das Telephon läutet.) Rechtsanwalt 
Teter: Hier Peter — wer dort? — 
Peter me: Adam — biſt Du's? — Dr. 
Verbunden" fie find mit Rechtsanwalt Peter 

nden 
drr .. 9, Es knattert: brer ks ks drr drr 
— Dr. Peter Zweite Stimme: Biſt Du da? 
Kg Alſo gelt —— pi ee 
aß ich heu Klärchen, entſchuldige, 
$ heute zum Quatre mains nicht fom- 
habe jo heftige .. (es 
) — Dr. Peter (ſehr 
mit Wochen nicht mit Klär⸗ 
Adam, 1 .. . Erſte 
ter! — Telephonbeamter: 


er er: Sprechen Sie noch? 
dente; Peter: 100 bin entſchieden falſch ver⸗ 
verbienl Telephoubeamter: Werde ſogleich 


binden! (Es lä i 
h ! läutet wieder.) -— Dr. Peter 
Gedit eo): Hier Dr. Pere wa 
timmen zugleich: (Die eine:) Zum 


Donnerwetter, warum unterbrechen Sie uns 
denn immer? — (Die andre:) Der Frack 
macht hinten Falten! — Telephonbeamter: 
Sprechen Sie noch? — Dr. Peter (ſich be⸗ 
herrſchend, deutlich und langſam): Bitte, kön⸗ 
nen Sie mir ſagen, wer wohin am Anfang 
mit mir ſprechen wollte? — Telephonbeamter 
murmelt etwas Unverſtändliches) — Eine 
hohe Damenſtimme z (Telephonneuling, ſchreit 
furchtbar): Das iſt aber reizend, daß wir jetzt 
von Leipzig bis Dresden zuſammen plaudern 
können. Du biſt gewiß recht überraſcht! Alſo 
— wie geth's denn bei Euch? — Dr. Peter 
(mit Galgenhumor): O danke, ganz gut, bin 
nur etwas heiſer! — Damenſtimme: Wie? 
— Dr. Peter: Etwas heiſer bin ich, aber — 
(es knattert, brrr, ks, ks). Damenſtimme: Alſo 
geht es bei Euch allen gut? — Dr. Peter: 
O ja, und bei Euch? All right? — Damen- 
ſtimme: Wie? — Dr. Peter: Der Wind iſt 
nur fatal, denn — Damenſtimme: Was? — 
Dr. Peter: Der Wind iſt läſtig. — Telephon⸗ 
beamter: Sprechen Sie noch? (Es knattert 
brrr, ks, ks, ks, es ziſcht und knaxt.) — 
Viele Stimmen zugleich durcheinander: pro- 
zentige, jo: Diskonto 186 ¾ ... Kredit ganz 
flau ... ach was, ein andermal! ... diefe 
dummen Einladungen ... werde ich Sie ge- 
richtlich belangen ... zu gütig bitte, bitte 
kann fie es denn ſelbſt nähren? ... aber 
nur mit Zwetſchenkompott .. . Klärchen, feit 
einer halben Stunde ſtehe ich jetzt da ... Eſel! 
wen meinen fie damit ... hier Stuttgart 
morgen Abend 8 Uhr mit dem größten Ver⸗ 
gnügen! ... Was fällt Ihnen denn ein? 
Herzlichen Dank .. . Ich verbitte mir alle 
weiteren Beläſtigungen ... Thurmelin aber 
tüchtig! ... alfo Hip, Hip, Hurra! 
Zwölf Waggons mit Schweinen 

— Als ein hiſtoriſch ſehr wert⸗ 
voller Fund ſtellt ſich der Urkundenfund 
in Mittenwalde heraus! Unſer Berichterſtatter 
meldet uns darüber: Insgeſammt ſind durch 
das Umſtürzen des Regals 51 Urkunden ge⸗ 
funden worden, deren älteſte aus dem Jahre 
1290 datirt und von dem Markgrafen Otto 
IV. ausgeſtellt iſt; die übrigen Urkunden 
ſtammen aus dem 14. bis 18. Jahrhundert 
und es befinden ſich unter ihnen ſolche von 
dem Kurfürſten Johann Georg, ſowie ferner 
eine Schuldverſchreibung des Vaters deſſelben 
Kurfürſten Joachim II., eine Urkunde des 
Großen Kurfürſten, ein Schreiben des Be- 
gründers des Hohenzollern⸗Hauſes Burggra⸗ 
fen Friedrich nach ſeinem Regierungsantritt 
an den Rat der Stadt, Urkunden, ausgeſtellt 
von dem erſten Könige Preußens, Friedrich 
I., Briefe der zweiten Gattin des Großen 


Kurfürſten, Dorothea, u. a. m. Die Urkun⸗ 
den ſind zum Teil mit Siegeln verſehen, die 
ſich in Blechkapſeln befinden oder auf Per⸗ 
gamentſtreifen an den Urkunden angehängt 
ſind. Die Siegel, aus rothem Wachs, ſind 
faſt ſämmtlich vorzüglich erhalten und zeigen 
ohne Ausnahme das alte Hohenzollernhaus⸗ 
wappen. Dagegen fehlen die Siegel gerade 
bei den beiden Urkunden, welche die Stadt 
Mittenwalde in pekuniärer Beziehung für 
wichtig hielt. Dieſe beiden Schuldverſchrei⸗ 
bungen ſollen nun einem bekannten Archäolo⸗ 
gen in Charlottenburg dieſer Tage zur Prü⸗ 
fung auf ihre Giltigkeit vorgelegt werden, 
welche für die Schuld der Stadt Berlin, 
wenn nicht noch nachträglich das fehlende 
Sigill aufgefunden wird, umſo zweifelhafter 
iſt, als eine Namensunterſchrift der Debitoren 
fehlt. Die Schuldverſchreibung Berlins datirt 
vom „thage Corporis Chriſti nach unſeres 
lieben Herrn und Seligmachers Geburt ein⸗ 
tauſend fünf hundert zwei und ſechzig.“ 
Die Aufſchrift lautet: „des Raths zu Berlin 
und Colln u. alter ſtedte der Cur Mark Brl. 
Obligation von 400 gulden von den Rath 
hiſ: aufgenommen de an. 1562. 

— Avellan's Bericht an den Zaren. 
Ein italieniſches Blatt macht ſich den Scherz, 
folgendes Geſpräch zu ſkizziren, das fi 
entſpinnnen ſoll, wenn Admiral Avellan dem 
Zaren Bericht über ſeine Miſſion in Toulon 
und Paris erſtattet. Der Zar: Verwundete: 
— Avellan: Faft alle! — Der Zar: Der 
Offizier A.? — Avellan: Er hat die eine 
Wange verloren, die ihm weggeküßt worden 
ift. — Der Zar: Der Offizier B.? — Moelan: 
Es iſt ihm eine Champagnerflaſche, die er 
in einem Augenblicke des übermäßigen 
Enthuſiasmus verſchluckt hat, überzwerch in 
der Kehle ſtecken geblieben. Der Zar: Der 
Offizier C.? — Avellan: Vier Rippen find 
ihm zerbrochen worden durch die ſtürmiſchen 
Umarmungen der pariſer Damen. Der Zar: 
Der Offizier D.? Avellan: Er hat ſich den 
Schädel verletzt durch einen Sturz vom Balkon, 
von dem er den Fackelzug angeſehen hat. 
Der Zar: Der Offizier F.? Avellan: Er 
hat ein Auge verloren durch zu vieles Aus⸗ 
wiſchen der Rührungsthränen. Der dar: 
Wie ſteht es mit dem Admiralſchiff? Avellan: 
Es iſt unter der Laſt der Geſchenke in die 
Tiefe geſunken. Der Zar: Aber wie ſind 
Sie hierhergekommen? Avellan: Ich habe 
mich an die Küſte gerettet, habe mich dort als 
Italiener verkleidet und bin mit einer Orgel 
herumgewandert. Man hat mich aber für 
einen Spion gehalten und mich ſchleunigſt 
über die Grenze befördert. Der Zar: Und 


| 


die übrigen Schiffe Ihrer Flotte? Avellan: 
Sie find durch den Enthusiasmus der Franz- 
oſen gänzlich aufgerieben. Der Zar (nachdenk⸗ 
lich): Als Feinde ſind ſie mir doch lieber! 

— Aus amerikanischen Witzblättern. 
Im Tapetenladen. Mrs. Lincruſta: „Mir 
gefällt das Muſter dieſer Tapete ſehr gut; 
aber ich kann ſie doch nicht nehmen.“ — 
Verkäufer: „Warum nicht?“ Mrs. 
Lincruſta: „Sie iſt zu dick. Ich will meine 
Miethswohnung tapeziren und muß dabei mit 
dem Raum ſoviel als möglich ſparen.“ — 
— Verzeihliche Neugierde. Arzt: „Nur keine 
Angſt, mein Herr. Vor zwei Jahren litt ich 
an derſelben Krankheit wie Sie, und ich bin 
vollſtändig geheilt worden.“ — Patient (eifrig): 
Wer war Ihr Arzt?“ — — Modern. 
King: „Was iſt denn, alter Herr? Sie ſehen 
ganz verzweifelt drein.“ — Wing: „Haben 
Sie denn nicht von einem Bankerott gehört? 
Ich habe ja Alles, was ich beſaß, bis auf 
5 = D aia 2% ng: 

örte von Ihrem Bankerott. : 
hatte keine Ahnung, daß Sie Ihr Geld 44 
verloren haben, Sie armer Mann!“ — — 
Ein praktiſcher Vorſchlag. Sie: „Ach, Willie, 
liebt Du mich denn ernſtlich!“ — Er: „Ja, 
mein Engel. Sage mir übrigens, haſt Du 
das Notizbuch bei Dir, das ich Dir einmal 
ſchenkte?“ — Sie: „Ja, mein Schatz.“ — 
Er: „So, dann notir Dir gefälligſt meine 
Liebe, damit Du mich nicht zwölf Mal täglich 
danach fragen mußt.“ 

— Die ſilberne Hochzeit. Im Jahre 
1850. pie p e feiert man ie 
ſilberne Hochzeit?“ — Mutter: „Wenn man fünf- 
undzwanzig Jahre verheirathet ift. Ich und 
Dein Vater find fünfzehn Jahre verhelrathet, 
werden alſo in zehn Jahren die ſilberne Hochzeit 
feiern.” — Im Jahre 1900. Emilie: „Mama, 
was ſoll eine ſilberne Hochzeit ſein? Ich habe 
noch nie etwas davon gehört.“ — Mama: 
„Ach! Wer hat Dir ein jo albernes Märchen 
aufgebunden? In alten Büchern ſteht, die Leute 
wären früher manchmal fünfundzwanzig Jahre 
mit einander verheirathet geweſen. Aber das 
ift nur eine Fabel.“ — Im Jahre 1950 Made- 
moſſelle Blank: „Silberne Hoheit? Wann 
wird die gefeiert?? — Madame Blank: „Und 
das weißt Du nicht, ma chere? m man 
ſich zum fünfundzwanzigſten Mal Verheiratet!“ 


Verantw. Redakteur Ludwig Rohm ann 
in Elbing. 
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Wähler dis Wopikreifes Elbing: Marienburg! 


Die Neuwahlen zum Landtage ſtehen bevor. Die national⸗ 
liberale und die freifinnige Partei des Wahlkreiſes Elbing⸗ Marienburg treten bei der 
bevorſtehenden Wahl geſchloſſen in den Kampf. Beide Parteien halten es für ihre Pflicht, den 
namentlich in den letzten Jahren ſcharf hervorgetretenen Beſtrebungen der extrem Kouſervativen entgegen⸗ 
zutreten, welche die Sonderintereſſen des Großgrundbeſitzes rückſichtslos verfolgen und zu dieſem 
Zwecke bor keinem Mittel zurückſchrecken, ſich ſelbſt mit Polen und Antiſemiten verbünden. 

Es wird die beſondere Aufgabe unſerer Landtags⸗Abgeordneten ſein, der Volksſchule, dieſer 
unſchätzbaren Grundlage unſerer nationalen Bildung, ihr volles Recht zu wahren. 
Ein neuer Anſturm gegen die Schule ſteht bevor. Sprechen die Conſervativen es doch offen aus, daß 
ie bedauern, daß der Zedlitz'ſche Entwurf des Volksſchulgeſetzes, der einzig und allein an dem Willen 
unſeres Königs ſcheiterte, nicht Geſetz geworden iſt. 
| Wir müſſen dahin frehen, den Bürger⸗ und Bauernſtand, die krüftigſte Stütze 

des Staates, zu pflegen und zu fördern. Gerade in unſerm Wahlkreiſe, in welchem der Mittel- 
ſtand in Stadt und Land ſo überwiegt, kommt es darauf an, Männer zu wählen, die mit allen 
Kräften für die Hebung dieſes Standes eintreten. 

Es wird ferner Aufgabe unſerer Abgeordneten ſein, die antiſemitiſchen Hetzereien 
und die durch die eigennützigen Beſtrebungen der extrem couſervatiben Partei hervorgerufenen Gegen: 
ſütze zwiſchen Stadt und Land zu betämpfen. Nur durch das Zuſammenwirken von Stadt 
und Land tann für den Staat Erſprießliches geleiſtet werden. 


} Wir haben daher gemeinſam als Abgeordnete Männer in Ansicht genommen, welche dieſen dem 
Allgemeinwohl verderblichen Sonderbeſtrebungen eutgegenzutreten eutſchloſſen find, Männer, die aber 
zugleich beſtrebt ſein werden, für die berechtigten Jutereſſen unſeres Wahlkreiſes zu jorgen, 


insbeſondere für die vollſtändige Durchführung der Weichſel⸗Nogat⸗Regulirung und 
die Abdämmung der Nogat einzutreten. | 


Wir richten deshalb an alle Wähler die dringende Aufforderung, am 31. Oktober d. J. 


pünktlich zur Wahl zu erſcheinen und uur ſolche Wahlmänner zu wählen, melde. bereit 
ſind, ihre Stimme 


dem Herrn Stadtrath Wernick in Elbing 


als Candidaten der freiſinnigen Partei, und 


den hem Reihtsauwalt Wagner in Graudenz 


| als Candidaten der nationalliberalen Partei 
zu geben. : Unterſchriften umſeitig! 


Namens der nafionalliberalen Partei: 


Art, Stadtrath, Elbing. 
Behring, Oberlehrer, Elbing. 
Boerendt, Kaufmann, Elbing. 
Boether, Amtsgerichtsrath, Elbing. 
Büttner, Hotelbeſitzer, Marienburg. 
Behrends, Gutsbeſitzer, Roſenort. 
Capeller, Seen Elbing. 
Conradski, Stadtſekretär, Elbing. 
A. Dreher, Kaufmann, Elbing. 
Dr. Dorr, he Elbing. 
Doering, Gutsbeſitzer, Altfelde. 
E. Doering, Gutsbeſitzer, Tannſee. 
Dr. Eude, Fabrikdirektor, Tiegenhof. 
Fon Profeſſor, Elbing. 

ebauer, Bildhauer, Elbing. 
Gellendien, Gasanſtaltsdirektor, Elbing. 
Geysmer, Rittergutsbeſitzer, Gr. Röbern. 
Haensler, Stadtrath, Elbing. 
Haken, Staatsanwalt, Elbing. 
Joh. Hannemann, Gutsbeſitzer, Suſewald. 
a Hannemann, Gutsbeſitzer, Schwenten⸗ 

ampe. 


Heyder, Kaufmann, Elbing. 

John, Kaufmann, Elbing. 

Jettmar, Tanzlehrer, Elbing. 

Jancke, Brauereibeſitzer, Marienburg. 
Kühnapfel, Kaufmann, Elbing. 
Kutſch, Oberlehrer, Elbing. 

F. König, Rentier, 11555 
Krafft, Königl. Bahnmeiſter a. D. Elbing. 
Koennecke, Gutsbeſitzer, Altmünſterberg. 
Lehmann, Stadtbaurath, Elbing. 

H. Müller, Schloſſermeiſter, Elbing. 
Meißner, Buchhalter, Elbing. 

Dr. Maywald, Prediger, Elbing. 

Noske, Stadtſekretär, Elbing. 

Prof. Dr. Nagel, Realgymnaſialdirekt., Elb. 
Oldendorf, Kreisthierarzt, Elbing. 

Peterau, Brandinſpektor, Elbing. 

Pudor, Deichrentmeiſter, Elbing. 

Preuß, Staatsanwalt, Elbing. 

J. E. Preuß, Kaufmann, Elbing. 

H. Preuß, Schloſſermeiſter, Elbing. 
Pohlmann, Gutsbeſitzer, Schablau. 


Rudorff, Oberlehrer, Elbing. 
Rohmann, Redakteur, Elbing. 
Sallbach, Stadtrath, Elbing. 
Schaumburg, Kaufmann, Elbing. 
Otto Schicht, Kaufmann, Elbing. 
Dr. Schoeber, Oberlehrer, Elbing. 
Steglich, Reichsbankvorſteher, Elbing. 
Steinort, Rentier, Elbing. 

E. Stach, Kaufmann, Elbing. 

Siede, Buchdruckereibeſitzer, Elbing. 
Schulz. 1 Elbing. 

E. Siede, Fabrikbeſitzer, Elbing. 
Suſchke, Kaufmann, Elbing. 
Hermann Stobbe, Banquier, Tiegenhof. 
Stobbe, Brauereibeſitzer, Tiegenhof. 
Thimm, Betriebsingenieur, Elbing. 
Vollerthun, Gutsbeſitzer, Fürſtenau 
Vollerthun, Gutsbeſizer Klackendorf 
Walde, Stadtſekretär, Elbing. $ 
Wilhelm, Fabrikbeſitzer, Elbing. 
Weitzenmiller, Landgerichtsrath, Elbing. 
F. Wunderlich, Rentier, Elbing. 


Namens der freiſinnigen Partei: 


Abramowski, Schloſſer, Elbing. 

Arnheim, Wattenfabrikant, Elbing. 

Aron, Rechtsanwalt, Elbing. 

Armbruſt, Schloſſer, Elbing. 

Aſt, Töpfermeiſter, Elbing. 

J. Barwich, Eigenthümer, Alt 
Horſterbuſch. 

F. Baumgart, Klempnermeiſter, 
Neuteich. 

Beeslack, Rentier, Elbing. 

Bieleit, Bäckermeiſter, Elbing. 

Bleyer, Dr., prakt. Arzt, Elbing. 

Bloch, Buchhalter, Elbing. 

H. Bock, Kaufm., Schloß Kalthof. 

Böhm, Tiſchlermeiſter, Elbing. 

Breitenfeld, Rentier, Elbing. 

G. Buchholz, Eigenthümer, Alt 
Horſterbuſch. 

Contag, Bürgermeiſter, Elbing. 

Depmeyer, Maurermeiſter, Elbing. 

Dolle, Buchhalter, Elbing. 

Doering, Kaufmann, Elbing. 

Draeger, Mühlenbeſ., Marienburg. 

P. Dueck, Hofbeſitzer, Tiege. 

Th. Dueck, Hofbeſitzer, Ladekopp. 

Ehlert, Monteur, Elbing. 

Ehrenberg, Rentier, Elbing. 

A. Epp, Hofbeſitzer, Scharpau. 

Erdmann, Kaufmann, Elbing. 

Feichtmayer, Landgerichtsr., Elbing. 

U. Fieguth, Hofbeſitzer, Bärwalde. 

0 Bäckermeiſter, Elbing. 

üllgraf, Kupferſchmied, Elbing. 


Laudon, Dr., prakt. Arzt, 


Gaupp, Juſtizrath, Elbing. 
Gerlach, J. F., Kfm., Elbin 


Gieſow, Buchhändler, Marienburg. 


Goldberg, Kaufmann, Elbing. 


J. Greſch, Schuhm.⸗Mſtr, Neuteich. 


J. Hamm, Tiegenhof. 


J. Harms, Gutsbeſitzer, Orloff. 
M. Hecker, Tiſchlermſtr., Brunau. 


Horn, Juſtizrath, Elbing. 


W. Huebert, Hofbſ., Jankendorf. 
E. Jacoby, Kaufmann, Neuteich. 
Jantzen, P., Kunſtſteinf., Elbing. 


Janzen, Fr., Kaufmann, Elbing. 
Janzen, H., Kaufmann, Elbing. 


Janzen, Jul., Kaufmann, Elbing. 


Jeromin, Schloſſermſtr., Elbing. 
Israelski, Kaufmann, Elbing. 
Kaewer, Rentier. Elbing. 
Kantelberg, Maurer, Elbing. 


A. Kamke, Kaufmann, Jungfer. 
Joh. Katt, Holzhl., Stobbendorf. 


Kaufmann, Biergroßhdlg., Elbing. 
J. Klaaßen, Gutsbſ., Teckenort. 


Js. Klaaßen, Gutsbſ., Mierau. 


Klebbe, Dentiſt, Elbing. 

Kluge, Gutsbeſitzer, Neukirch. 

Koſſack, Schloſſermeiſter, Elbing. 

Krauſe, G., Tiſchler, Elbing. 

Krüger, Erdmann, Hoßfbeſitzer, 
iegenort. 


L. Lange, Reſtaurat., Marienburg. 
Lehmann, Rentier, Elbing. 


lbing. 


Lehmann, M., Kfm., Elbing. 
Lehmkuhl, Kaufmann, Elbing. 
Leiſtikow, Gutsbeſitzer, Neuhof. 
Lengenfeld, Glaſermſtr., Elbing. 
Leſſer, Kaufmann, Elbing. 
Levy, S., Kaufmann, Elbing. 
Lewinski, Kaufmann, Elbing. 
Lickfett, A.,, Kaufmann, Elbing. 
Lietzau, P. Maler, Elbing. 
Löwenſtein, H. Kfm., Elbing. 
Löwenthal, D., Kfm., Elbing. 
Madſack, L., Fabrikant, Elbing. 
Marquardt, Schuhmachermſtr., Elb. 
Meißner, Buchhändler, Elbing. 
Mitzlaff, E., Conful, Elbing. 
O. Moeller, Gutsbſ., Küchwerder. 
Andreas Moede, Hofbeſitzer, 
Beiershorſt. 
Mulack, Uhrmacher, Elbing. 
Müller, A., Kaufmann, Elbing. 
Müller, J., Tiſchlermſtr., Elbing. 
Guſtav Mürau, Gutsbſ., Gnojau. 
Nerke, Werkmeiſter, Elbing. 
Ochs, Kaufmann, Elbing. 
Palleske, Juſtizrath, Tiegenhof. 
Pamperin, Fabrikdirektor, Elbing. 
Pliſchke, Reſtaurateur, Elbing. 
Pohlmann, Gutsbeſitzer, Katznaſe. 
Potrafki, Gaſtwirth, Elbing. 
Quintern, Maler, Elbing. 
Räder, Schloſſermeiſter, ae. 
Reichert, Apothekenbeſitzer, Elbing. 
von Roy, G., Brauereibeſ., Elbing. 


Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


v. Roy, H., Kaufmann, Elbing. 


Felix Ruhm, Kaufmann, Neuteich. 


Samuel Ruhm, Tiegenhof. 
Joſeph Ruhm, Tiegenhof. 
Felix Ruhm, Tiegenhof. 


Ruſſack, Dr., prakt. Arzt, Elbing. 


Senger, Betriebsinſp., Marienburg. 
Schemionek, K., Rentier, Elbing. 
Schenk, Klempnermſtr., Elbing. 
Schulz, J. A., Kaufmann, Elbing, 
Schulze, Rechtsanwalt, Elbing. 
Stobbe, H., Kaufmann, Elbing. 
Stoll, Gelbgießermeiſter, Elbing. 
Stößer, Schloſſer, Elbing. 
Sudermann, R., Kaufm., Elbing. 
Tießen, H., Fabrikbeſitzer, Elbing. 
J. Thießen, Kaufmann, Neuteich. 
Tochtermann, A., Kaufm., Elbing. 
J. Toews, Kaufmann, Neuteid- 
Tyßler, Klempner, Elbing. 
Ulrich, Holzhändler, Elbing. 
Unger, H., Kaufmann, Elbing. 
Wehſer, Reſtaurateur, Elbing. 
Weiß, Bürſtenfabrikant, Elbing. 
Wiens, Gutsbeſitzer, Brunau. 
Fr. Wittke sen., Rentier, Neuteich. 
Wiebe, A., Kaufmann, Elbing. 
Wiebe, H., Kaufmann, Elbing. 


Wittmann, Korbmacher, Elbing. 


Ziegler, Stadtrath, Elbing. 
Zweig, Kaufmann, Elbing. 


